
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Alemanne. 1931-1945
1943

114 (24.4.1943)



- 5tsl6i
^, »lv » rll » ui : 10 »1«nnlg
D « , » lemann « ertchetnr 7mal
wScheiUltch als Moraenzettung .
« emasprets : monatlich RM . l .70
« i,ugltch30 Ps . TrSgerlohn oder
!z Pf . Postzustellaevu » ! . - 8 Be-
»irtSauSgabrn : Freivuig -Stadi .
Freiburg -Land Lörrach . Walds .
Lat Söllingen . Neustadt . Müll -
»eim Emmendinaen . rlbbesrcl-
kungen müssen bis wäiesiens 25.
«jir den folgenden Monat erfolgen,
« et Nichterscheinen infolge
böherer Gewalt , bei Störungen
und dergleichen besteht kein An¬
spruch auf Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugs¬
preises. Verbreltungsge -
hiel : die » rette Frei -
Kurs . Emmendingen . Neu¬
stadl M ü Ilkeim . Lörrach ,
Säckingen und Waldsbut .
Postvcrlagsort : Frciburg t. Br .
SeschäftSstellen: Emmendinaen ,
« ernr . 605 : Neustadl , Fernr 280 :
KitS - eim. Fernr . 640 : Lörrach,
« ernr . 2122 : Täckingen. Fernr .
SIS : Waldshut . Fernruf 338.

SerÄMMt
X^ s> ^ b ^ 77 vkk XI/MOÎ l. 5O2I/< l. I57kt>l
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A Boote versenkten Truppentransporter
Reue Erfolge imMtttelmeer «in- Atlantik - 16 Handelsschiffe mit 121Zoo Bet. vernichtet - Schwerer
Luftangriff aufSchwarzmeerhafen Poti - Die harten Kampfe an -en tunesischenFronten dauernan
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I An neun öekannie I
- Z
8 tz« . — Eines Tages hat man so einen Z
D Wisch vor sich liegen. Der Absender ist -
Z nicht bekannt, aber er müßte eigentlich 8
8 im engeren Bekanntenkreis gesucht wer- 8
Iden : ein unbekannter Bekannter. Nein. I
D mehr als dies — dünkt er sich wenig- Z
Z stens : ein unbekannter Wohltäter, an 8
D uns . an der ganzen Welt und . nicht zu- I
Z letzt, natürlich auch an sich. Mit dem 8
D abgegriffenen Pathos der Kalender- I
Dsprüche von dazumal kriecht er in die 8
Z schwachen Seelen , verheißt ihnen bal- V
Z digen Frieden und Segen für die ganze 8
8 Menschheit , worin ja auch die Blut - 8
I Hunde von Kathn und ihre Handlanger Z
Z inbegriffen wären , verheißt die Erfül - Z
Dlung des größten der geheimsten Z
I Wünsche und noch einiges mehr, und 8
I dies alles um den schlichten Lohn, ein D
- unbekannter Wohltäter zu sein . NurZ
Dneun mal abschreiben muß der 8
V Empfänger die tränenfeuchte Zauber - Z
V formet und sreanneunBekannteZ
Zweiterschicken . au neun Bekannte. Z
V denen er seinerseits etwas besonders V
» Gutes antun will . Manchmal sind esD
8 auch nur sieben oder gar nur vier — die 8

j entsprechende Gebrauchsanweisung isiZ
l immer darin enthalten . Wer sie jedoch Z
nicht erfülle, und die Kette abreiben I

z lasse, so droht der unbekannte Freund . Z
! den allerdings werde in kurzer Zeit ein Z
i schweres Unglück zu Boden schlagen . I

Kettenbriefe sind das . Die ste I
abschreiben und weiter verbreiten, sind 8
nicht immer nur solche , die besonders viel Z
Zeit oder einmal etwas von Sviritis - 8
mus oder Abakadabra gehört haben. 8
Sie sind auch nicht immer böswillige 8
Schurken . Nur sehr leichtfertige Oppor- Z
tunitätspolitiker . das sind sie auf jeden8
Fall . Sie würden überlegen lächeln , Z

- Wenn sie, über diesem Unfug ertappt,Z
Z danach gefragt würden , ob sie diesesD
Zsolchermaßen verbreitete Zeug denn -
- selbst glaubten . Aber schaden, denken -

sie. könne es nicht viel : wenn die Zau - Z
berformel recht behielte, wäre es schön , Z
wenn nicht — na . bis dahin haben sie 8
es längst wieder vergessen . Und dann Z
ist vielleicht ein altes Mütterchen dar- Z
unter , das drei Söhne draußen an der Z
Front bat . Ein großes Unglück, wenn -
sie es nicht abschreibt ? Sicher ist es 8
Unsinn, aber ein großes Unglück? Nein. Z
lieber greift sie abends spät noch mitZ
ihren abgewerkelten Fingern zur un - Z
gewohnten Feder und schreibt — anZ
neun Bekannte. Denn schaden , denkt Z
auch sie . schaden könne es ja doch nicht. D

Unseren Feinden schadet es be - 8
stimmt nicht . Kein vernünftiger -
Mensch wird annehmen, daß dieser 8
skrupellose jüdische Abschaum der -
Menschheit . der den Massenmord von 8
Kathn. der vorher schon den Tod vieler I
Millionen von hingeschlachteten oderZ
verhungerten Menschen , der überhaupt Z
diesen ganzen Krieg auf dem Gewissen Z
hat . vor dem Reun-mal-neun-Zauber -
eines Papierblättchens seine gemeinen Z
Waffen streckt . Daß ein Churchill dar- I
aufhin seine nächtlichen Mordbrenner Z
zurückpfeift oder Roofevelts schranken- Z
loser Imperialismus innere EinkehrD
hält . Dieser Krieg ist erbarmungslos Z
wie jede Frage , die um Sein oderZ
Nichtsein geht . Nur der härteste Kampf -
kann ihn entscheiden . Die Waffe : dort , Z
wo sie geführt, und auch da . wo sie ge- Z
schaffen wird . Alles darf nur diesem Z
Ziel dienen. Mit neunmal abgeschrie- Z
denen Kettenbriefen kommen wir ihmZ
Nicht näher , damit entfernen wir unsZ
nur erneut davon . Nicht nur in dem 8
neun mal neun mal neun und immer D
weiter verbrauchten Papier , in denZ
neun mal neun mal neun Wegen . dieZ
überlastete Briefträger damit machen Z
muffen — mehr noch in unserenV

, Gedanken an den Sieg . in un - Z
Dserem harten Wille ndazu . D
8 Denn diesen Willen wollen wir über- Z
Z all wachhalten — wenn es sein muß. D
Z bei täglich neun guten Bekannten. Aber Z
8 nicht mit weinerlichen Kettenbriefen. D
8 sondern mit dem Beispiel der -
i T a t.
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AuS dem Führerhauptquartier ,
den 23. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

An der gesamten Ostfront fan¬
den gestern keine nennenswerten Kampf¬
handlungen statt .

Die Luftwaffe führte in der vergange¬
nen Nacht einen schweren Angriff
gegen den Marinestützpunkt
Poti an der Gchwarzmeerküfte .

An der tunesischen Westfront
sind heftige örtliche Kämpfe im Gange.

Bei dem am 22 . April gemeldeten er¬
folgreiche« Angriff wurde« mehrere hun¬
dert Gefangene eingebracht , fünf Batte¬
rien und 50 Kraftfahrzeuge erbeutet oder
vernichtet .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge zer¬
sprengten in überraschenden Tiefangriffen
Panzerbereitstellungen und Kraftsahrzeug-
kolonnen des AeindeS .

Die mit weit überlegenen Kräfte« ge¬
führten Angriffe gegen die deutsch-italie¬
nischen Stellungen an der südtunesi¬
schen Front scheiterten auch gestern
unter schweren Verlusten tzeS Gegners .

Sowjet fl ugzenge warfen in d
vergangenen Nacht planlos Sprengbom¬
be« auf ostpreutzischeS Gebiet. Zwei der
angreifende« Bomber wurden «- geschossen .

Wie durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben . erlitt der feindliche Han¬
delsschiffsraum im Mittelmeer und im
Atlantik neue schwere Einbuße .
Fm Kampf gegen stark gesicherte Geleit¬
züge versenkten unsere Unterseeboote wie¬
der sechzehn Handelsschiffe « ik
121500 Brt .. darunter mehrere
vollbesetzte TruppentranS -
t e r sowie Uvei Zerstörer und ein Unter¬

seeboot . Zwei weitere Schiffe wurden
torpediert.

* * *
In weit auseinandergelegenen See¬

gefechten im Atlantik, in den Gewässern
Grönlands . Neufundlands , der USA . und
Westafrikas haben deutsche Unterseeboote
den feindlichen Nachschub wie¬
derum schwer getroffen . So ge¬
lang ihnen im Nordatlantik u . a. die Ver¬
senkung eines groben, schwer beladenen
Schiffes, das aus Kanada kam und mit Gru¬
benholz für di« englische Bergbauindustrie
vollbeladen war . Ihren Torpedos fielen
ferner drei große . tiefbeladeneMu -
nitionsdampfer zum Opfer , die
infolge ihrer hochexplosiven Ladung im
Augenblick der Torpedoexplosion völlig
auseinandergerissen wurden.
Bei einer am Hellen Tage erfolgten Tor¬
pedierung war zu beobachten , wie einzelne
Besatzungsmitglieder des torpedierten
Schiffes durch di« Wucht der Explosion
mehrere hundert Meter hoch geschleudert
wurden . Im Atlantik trat ferner der nicht
alltägliche Fall ein. - aß einesunserer
Unterseeboote ein feindliches
Unterseeboot torpedierte und
versenkte .

Besonders erfolgreich aber waren unsere
Unterseeboote im Mittelmeer, wo sie meh¬
rere » roß, , vollbesetzt « Trup¬
pe « tr awspo ^ te » versenkten. Unter
diesen ehemaligen Luxusdampfern, die
heute, mit bizarren Tarnanstrichen verse¬
hen. zum Überseetransport für Truppen
Verwendung finden, befand sich auch ein
vollbeladenes Schiff von über
20 000 Brt . Einer der Sicherungszerstö¬
rer . die diese Truppentransporter geleite¬
ten. wurde ebenfalls versenkt . Das Ziel
dieser grobenSchiffe waren nordafrikanische
Häfen. Für den Gegner gingen dabei nicht
nur Truppen , sondern vor allem wertvoll¬
ster . zur Zeit nicht ersetzbarer Spezial-
schiffsraum verloren , ein Verlust, der sich
nachteilig auf die Truppentransporte an
die überseeischen Fronten auswirken muß.
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Es ist bekannt , daß der jetzige Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten in seinen
außenpolitischen Bestrebungen seit jeher
weitgehend von Gedanken beeinflußt ge¬
wesen ist, die um die letzte Jahrhundert -

Neuer bolschewistischer Massenmor -
Furchtbare Entdeckung bei Odessa - 5000 Rumänen aus Nessarabien und der Vukvtvtna abgeschlachtet

OrLktbsrickt unsere » Lorre »i>bnckenten

m«. Bukarest . 23. April.
Die rumänischen Behörden entdeckten in

Transniftrien , dem unter rumänischer
Verwaltung stehenden Teil der Ukraine,
eine MassengrabstättederGPU .,
die ein grausiges Seilenftück zu
den furchtbaren Entdeckungen im Walde
von Kathn zu sein scheint.

Etwa sieben Kilometer nördlich vom
Stadtrand von Odessa neben der Straße
nach Tatarka wurden auf Grund von In¬
formationen aus verschiedenen Quellen,
darunter auch Angaben der einheimischen
Bevölkerung aus -er Umgegend . Nachfor¬
schungen an einem Hügel angestellt , der
sich bei den Grabungen als künstlich ange¬
legt erwies . Unter einer Schicht Ackererde
stieß man auf eine Schicht Schlacken, dar¬
unter aus eine Schicht Alteisen, darunter
aus eine etwa «inen Meter dichte Schicht
von Müll. Unter dieser letzten Schicht fand
man Skelette und Leichen , von de¬

nen viel« zerstückelt waren oder sonst Spu¬
ren einer unmenschlichen Tötungsart auf¬
wiesen . Manche der Leichen sind bereits
völlig verwest . Das ganze Massengrab ist
etwa hundert Meter lang und zirka zwan¬
zig Meter breit. Rach einer ersten Schät¬
zung dürfte es rund 5000 Leichen
bergen.

Obwohl eine Identifizierung der Leichen
wohl nur in wenigen Fällen möglich sein
wird , kann man aus verschiedenen Anzei¬
chen mit Bestimmtheit schließen, daß es sich
bei diesen auf unmenschliche Weise Ermor¬
deten und dann in einem Massengrab Ver¬
scharrten meist um Rumänen aus
Bessarabien und der Nord¬
bukowina bandelt, die die Sowjets
nach ihrem gewaltsamen Raub dieser bei¬
den rumänischen Provinzen im Juni 1940
als ihnen mißliebig sofort verschleppten
und von der GPU . in Odessa ermorden
lieben. Doch dürsten sich unter den Leichen
auch einheimische Opfer der GPU . befin¬
den . Unter der Leitung der rumänischen
Behörden , die über die grausige Entdek -

Der Führer empfing Lifo
Vksvrtchungen Im Seifte ber devtsch slowakischea Kameradschaft

Führerhauptqaetier . 23 . April.
Der Führer empfing heute de« slowa¬

kischen Staatspräsidenten L r . Tiso , der
mit dem slowakischen Ministerpräsidenten
Dr . Tuka , Innenminister Sano Mach
und Verteidigungsminister Catlos zu
einem Besuch im Führerhauptquartier ein¬
traf.

Der Führer hatte mit Dr . Tiso eine von
her^ ichem Geiste getragene Aussprache
über dieFragendeseuropäischen
Freiheitskampfes unserer Völker
gegen den Bolschewismus und die eng¬
lisch -amerikanische« Plutokratie« . In den
Besprechungen , an denen der ReichSmini
ste, des Auswärtige« von Ribben -
trop und Genrralfeldmarschall Keitel ,
von slowakischer Seite Mnisterpräfwent

Dr . Tuka , Innenminister Sano Mach
und General Catlos teilnahmen, kamen
die Kameradschaft und Freundschaft -um
Ausdruck , die die Beziehungendes Reiches
zum slowakischen Volk bestimme«.

Die Slowakei kämpft mit den tapferen
Verbänden ihres Heeres an der Seite der
deutschen Armeen und wird im Bunde mit
den Drrierpaktmächten ihre ganze
Kraft für den Endsieg einsttzen .

» * *

Der deutsche Gesandte in Preßburg ,
L « din , der slowakische Gesandte in Ber¬
lin . Cernak , und der deutsche General
beim slowakischen Berteidigungsminitze-
rium , General Schlieper . nahmen an
dem Besuch Dr . TisoS im Führerhaupt¬
quartier teil.

kung sofort ausführlich der Bukarester Re¬
gierung berichteten , sind 200 Arbeiter
gegenwärtig mit der Freilegung des Mas-
lengrabes beschäftigt .

73» Lomber verloren
Hohe VerlusteEnglands und der USA.

Berlin . 23. April .
England und die USA . bezahlen ihre

Terroraugriffe gegen Europa mit stän¬
dig wachsenden Verlusten an
Bombenflugzeugen , die unsere
Feinde oft genug als Höchstleistungen ihrer
Kriegsindustrie bezeichnet haben. Daß mit
diesen Flugzeugen auch besonders
ausgesucht « Mannschaften ver¬
lor e n g « h e n, die jahrelang ausgebildet
werden müssen, ehe man ihnen einen
Langstreckenbomber anvertrauen kann ,
wollen wir einmal ganz außer Acht lassen.
Schon die Tatsache , daß die britische und
nordamerikanische Luftwaffe in den ersten
drei Monaten 1943 über den besetzten
Weftgebieten und über Deutschland 491
Bombenflugzeuge verloren haben ,
ist ohne Zweifel bemerkenswert. Roch be¬
zeichnender für die Erfolge der deutschen
Abwehr sind die 248 englischen und
U SA - M a scht n e n , die in den
ersten drei Wochen dieses Mo¬
nats , nämlich vom 1 . bis 20. Avril , zum
Absturz gebracht wurden, so daß England
und die USA . allein über Europa in die¬
sem Jahre bereits nicht weniger als 739
Bombenflugzeuge verloren. Dazu
kommen , wenn man an die Gesamtsitua-
tion zur Luft denkt, die außerordentlich
hohen Verluste unserer Feinde an Jagd¬
flugzeugen über Europa und die ebenfalls
sehr beträchtlichen Verluste in Nordafrika.

In «ine« Jahr 12 006 R«»»raluren allein aus
UrA .-W«rsten. Ter Vorsitzende der Rates der
USR . -Scbissbaucr gab am TonnerSlag bekannt,
die nordamerikanischen Werften Härten im vergan¬
genen Jahre 12 000 Schiffe repararierl . Ter weir-
-mr größt« Teil dieser rep«raturbedürfttgen
Ichiffe dürste seine Schäden durch deutsche Flieger¬
bomben, Minen und Torpedo« erhallen habe».

Wende vom nordamerikanischen Kapitän
z . S - Mahan verbreitet wurden. Um
sein Volk für Entfaltung von Seemacht
zu erwärmen , stellte Maban ihm Eng -
landals Muster hin und schrieb 1904
aus diesem Wunsch heraus : „Die geo¬
graphische Lag« der Vereinigten Staaten
ist dieselbe wie die Englands und treibt
beide in gleicher Richtung . " Wesentlich
ist ihm als Vorbedingung des Strebens
über See die Jnsellage des Mutterlandes ;
indessen sei England zu klein geworden ,
„um ein auf die Herrschaft über die Welt¬
meere gestütztes , wirkliches Weltreich zu
tragen . " Deshalb müsse Nordamerika als
größere und stärkere Insel an seine Stelle
treten. Nach Lebensnotwendigkeitenseines
Volkes fragt Mahan nicht ; er fragt nur ,
ob nicht sein Volk, nachdem es seine Gren¬
zen bis an den Stillen Ozean vorge¬
schoben habe, „das Recht oder die Be¬
rufung habe, weiter vorwärts zu gehen
in jeder beliebigen Richtung "

. Mahans
Auffassung war also ein uferloses
Gedankengebilde , aber sie wurde
Richtlinie für de « jetzigen Prä¬
sidenten .

Seine erste außenpolitische Handlung
war eine starke Flottenaufrüstung ; das
Geld dafür nahm er aus den Mitteln für
die Arbeitslosenunterstützung. Die wirt¬
schaftlichen Nöte seines Volkes vermochte
er nicht zu beseitigen : An den ergiebigen
Ratursteppen seines Landes wurde ein
solcher Raubbau getrieben, daß ein großer
Teil des Bodens durch Sandverwehungen
unfruchtbar wurde . Jeder vierte Farmer
mutzte seinen Besitz wegen wirtschaftlichen
Zusammenbruchsversteigern lassen. Unter¬
stützungen an die Farmer mutzten nach
dem Umfang dessen bemessen werden , was
sie nicht anbauten . Ti« Arbeitslosenzahl
stieg in den Vereinigten Staaten auf über
zwölf Millionen Menschen. Der Plan
des „New Deal" scheiterte, aber der
Mißerfolg war dem Präsidenten nur
neuer Antrieb , sein Volk von den inneren
Sorgen durch eine auswärtige Ein¬
mischungspolitik abzulenken . Sie mündete
in den Krieg ein , den Roosevelt ziel¬
bewußt herpeiführte. Die wirtschaftlich«
Scheinblüte, die in der Ausnahme des
größten Teils der Arbeitslosen in die
Kriegsindustrie zum Ausdruck kommt,
täuscht noch weite Kreise des nordameri-
kanischen Volkes darüber hinweg , daß dem
unnatürlichen Aufschwung ein schnxrerer
Zusammenbruch folgen wird , als er nach
1918 einrrat.

Untersucht man die Ansicht Mahans
und Roofevelts von dex zentralen Erd¬
lage der „Insel Nordamerika "

, so
springt ihre Oberflächlichkeit in die Augen.
Denn sie übersieht , daß die WestÜistr
Amerikas wegen der von Alaska biS
Feuerland durchgehenden und bis an-
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Meer reichenden Gebirgskette verkehrS-
feindlich ist und daß deshalb der wirt¬
schaftliche Schwerpunkt beider
amerikanischer Erdteile imOsten liegt. Daher kommt es. daß die
größten Häfen Amerikas von Quebec in
Kanada bis Buenos Aires in Argentinienan der Ostküste liegen und daß Neuvorkan Seeverkehr alle amerikanischen Häfenweit übertrifst . Von Neuvork aber kommt
man zu Schiff nach Südostasten bis hin¬auf nach Hongkong auf dem Weg übcr den
Atlantischen Ozean schneller als über den
Stillen Ozean . Die Behauptung von der
seezentralen Lage Nordamerikas ist daher
nicht durch die Natur bedingt. Dennoch
hat sie bedenklicheAuswirkungen gezeitigt .

Als di« Bereinigten Staaten von 1904
bis 1914 den Panamakanal bauten,emfanden sie mit Recht Genugtuung vor
allem darüber , daß sie nach seiner Fertig¬
stellung ihre Flotte in einer um 30 Tage
kürzeren Zeit als früher vom Atlantischen
rum Stillen Ozean oder umgekehrt ver¬
leg«» konnten . Darin lag ein bedeutender
strategischer Fortschritt gegen den Zustand
vorher . Indessen zeigte sich, datz trotzdemdie Entfernung von einer Seite der
„Insel Nordamerikas" zu andern so großblieb, daß der errungene Vorteil nicht
genügte . Von Neuvork nach San Fran -
zisko ist der Weg selbst durch den Panama¬kanal noch 5000 Seemeilen lang , das heißt
ebenso weit wie der von der Nordsee bis
nach Rio de Janeiro . Die Strecke von
Neuvork nach dem Flottenstützpunkt DutchLarbour auf de» Aleuten ist sogar 7000
Seemeilen lang und entspricht dem See-
weg von Hamburg durch den Suezkanal
nach Colombo auf Ceylon- Aus dieser
Überlegung ist offenbar der im Jahre
1941 gefaßte Entschluß der Regierung in
Washington zu verstehen , die Flotte zu
verdoppeln, um in allen Fällen jederzeitinnerhalb kürzester Frist mit Überlegen¬
heit auf beiden Ozeanen eingreifen zu
können . Mt diesem Entschluß zur „Zwei -
Ozean - Flotte " gab die Regierungder Vereinigten Staaten zu erkennen , daßder Panamakanal an strategischem Wertwieder eingebüßt und daß die Vorstellungvom Jnselcharakter Nordamerikas anlebensvoller Bedeutung verloren hatte.Aber mit solcher Erkenntnis waren die
maßlosen Weltherrschaftsansprüche nichtbegraben. Sie treiben vielmehr zu demvor einigen Monaten verkündigten Plan ,eine Flotte zu bauen , die im¬
stande sei , auf allen Meeren
mit überlegenheitaufzutreten .Der vorhin erwähnte Gedanke Mahans ,die Vereinigten Staaten müßten sich be¬
rufen fühlen, ihre Ausdehnung über dieMeere in beliebiger Richtung vorzutreiben,war damit folgerichtig bis zum Welt¬
herrschaftsanspruch weitergeführt.

Um «ine moralische Begründung füreine solche Absicht ist man in Washington
schon seit langem nicht verlegen gewesen :die Vereinigten Staaten wollen angeblichden Weltfrieden heraufführen , sie wollen
der von Unruhe erfüllten Erd« endlichRuhe verschaffen . Indessen diese Ruhewäre die Ruhe der Massengräber: zwarnicht in der Form , wie sie unS soeben dasAuffindrn des polnischen Massengrabs inder bolschewistischen Sowjetunion enthülltbat , aber in einer andern , nicht weniger
verhängnivollen Art.

Wir kamen vorhin zu dem Schluß, daßdie Beteiligung am Kriege in den Ver¬einigten Staaten eine wirtschaftlicheScheinblüte erzeugt hat, die später nochgrößeres Unheil anstiften wird als nach1918 . ES gilt deshalb für die Regierungin Washington, diesem Unheil nach Mög¬
lichkeit ,u steuern dadurch , daß Nord-
amerika nach dem erhofften Siege Europaund Ostasien wie Kolonien behandelt undmit billigen Massenwaren überschwemmt ,um seine eigene , künstlich hochgezüchtete
Wirtschaft lebensfähig zu erhalten. Damitträte für Europa eine Gefahr ein . die der
österreichische Gelehrte Alexander Pee,schon vor 50 Jahr « » von Osten und
Westen aufsteigen sah und mit den Worten
kennzeichnet« : „Erreichen Rußland unddie Vereinigten Staaten ihre Ziele, so er¬

folgt eine Art Einmauerung Euro¬
pa - , so bedeutet dies eine Verlegung des
Schwerpunktes des Welthandels und der
Weltgewerb« nach den Vereinigten Staa¬
ten und Rußland , eine Enteignung der
arbeitenden Klaffen Europas zugunstender« r der beiden genannten Kolosse . Daswäre gleichbedeutend mit dem Eintritt

einer neuen Ei - Periode für unseren Welt¬
teil ? " Die gleiche Gefahr würde dann auch
Japan und Ostasten bedrohen .

Gegen diese Gefahr stehen di« Dreier¬
paktmächte im entscheidenden Kamps - Den
uferlosen Weltherrschaftsgedanken der
Feinde setzen sie den schöpferischen und
maßvollen Gedanken wirtschaftlicher und

politisch« ! Großräume entgegen, in denen
Seegeltung und Seemacht die ihnen zu¬
kommende. aber nicht die allein beherr¬
schende Rolle spielen werden. Die Kräfte
sind aus beiden Seiten gleich groß : das
Recht aber und die Zukunft sind auf s« iten
der Dreierpaktmächte . Deshalb muß ihnen
der Sieg zufallen .

Der Tormase-chwun- -er Plutokraleri
NM» ««- dir Sdmtz OsskNlwk - Konstante Vermehrung -er AngrissSpotem -er ÄGoot-Nasfe

ttrndtvsrlctii unaerss 8oin-« ixinck«iten
vr . «. l -. Ro m , 28 . April .

In Italien hat die Diskrepanzzwischen den amtlichen briti -
schen und nordamerikanischenAngaben über die Schiffsverluste derAnti-Achsenmächte im Jahre 1942 — Lon¬doner Admiralität : 6 Millionen Brt . , Tu-
man-Kommisston : 12 Millionen Brt . —
eine verhältnismäßig sehr starke Beachtungerfahren. Nicht, daß man etwa unterschied¬
liche Geständnisse der Feindseite als rich¬
tungweisend für den Verlauf der „Schlachtauf den sieben Weltmeeren" ansieht , son¬dern weil die britisch-amerikanischen Flot-
tenkreise in diesem Fall geradezu in fla¬granti mit ihren um 100 v . H . voneinander
abweichenden Darstellungen über die Wir¬
kung der U-Boot-KriegeS gestellt wurden.

In Rom siebt man das Charakteristischeder gegenwärtigen Phase der Schlacht aufden Meeren darin , datz der gleich¬mäßig vermehrten Angriffs - !

Potenz der deutschen U - Boot -
Waffe eine ebenso konstante Ver¬
schlechterung des feindlichen
SchiffSmaterialS in technischer wiein nautischer Beziehung und der SchifsS-
besatzungen gegenübersteht . Dabei wird
zum ersten Male in der italienischen Öffent¬
lichkeit die Frage eingehend behandelt, wiees dem Gegner bei einem Gesamtverlust!von mehr als 30 Millionen Brt . seiner
Versorgungsflotte eigentlich möglich ist,noch immer, ungeachtet der verschiedentlich
auch amtlicherseitszugegrbenenTransport¬
schwierigkeiten , Kräftekonzentrationenetwain Nordafrika oder Indien bzw . im Pazi - jsik vorzunehmen. Die Antwort auf diese jda- italienische Publikum stark interessie - !rende Frage lautet , daß Englandsbisherige Rettung im U - Boot -
Krieg jene etwa 1645 norwegischen , hol¬ländischen , griechischen, französischen, däni¬
schen , jugoslawischen und polnischen Schiffemit rund 7,2 Millionen Brt . waren , dieEngland bis 1942 durch Gewalt oder Ver¬rat in seine Dienste preßte, wozu noch die

durch die USA . oder England geraubten
Schisse der Dreierpaktmächte kommen , die
bei Kriegsausbruch dem Feind in die
Hände fielen .

Dieser AnSweg stand jedoch nur zeit¬
weilig offen, weil die Zeit und die Mög¬
lichkeiten, den britischen Krieg auf fremden
nicht britischen Schiffen durchzuführen, ge¬
schwunden sind . Dementsprechend sind nach
Verschleiß dieser 7,2 Millionen Brt . gemäß
italienischem Urteil Briten und Nordameri-
kan«r jetzt einzig und allein auf
die Neubauten angewiesen. Er ver¬
steht sich von selbst, daß die amerikanischen
und britischen Werften unter Hochdruck
arbeiten, jedoch wirkt sich die Schnelligkeit ,mit der die Wersten arbeiten müssen , um
die Forderungen an Quantität einiger¬
maßen zu erfüllen , in einem konstanten
AbsinkenderQualitätder Schiffe
aus , was trotz intensivierter U-Boot -Be-
kämpfungsmittel di« Schiffe selbst gegen¬über N-Boot-Angriffen verwundbarer als
früher macht.

Mor-brenner keine Kriessvefansenen
Sine eln-euttse Erklärung des Sprechers -er javanischen Regierungzu -en WA. Terrvrai»vrisseu

Tokio , 23 . April.
Wie der Sprecher der japanischen Re-

gierung, Hori , am Freitagabend b«>
kanntgab, hat die japanische Regierungeine vom 12 . April datierte Mitteilung der
Regierung der Vereinigten Staaten er¬halten. in der Washington gegen di« an¬
gebliche Mißhandlung amerikanischer Flie¬
ger protestiert«. Dieser Vorgang ist imübrigen, wie Hori betonte, von Rooseveltund anderen amerikanischen Persönlichkei¬ten zum Anlaß genommen worden, umein« grob« Agitationsmach« gegen Japan
zu starten, dem man Verletzung der Gen¬fer Abkommen vorwirst. In düsteren Far¬ven versucht man der Welt ein Japan vorAugen zu malen, das all« Prinzipien der
Menschlichkeit mißachtet .

Allerdings hat man vorsichtshalberdas amerikanisch « Volk nichtüber di « wirklichen Vorgängeund Tatsachen unterrichtet. JapansHaltung in dieser Frag « geht klar aus den
beiden Proklamationen vom 19 . Oktober
1942 hervor, wonach alle feindlichen Flie¬
ger , die sich unmenschlicher Aktiv -
nenbeiLuftangriffenschuldig
machen und gefangen werden, zum Tode
verurteilt bzw . schwer bestraftwerden.

Am 17. Dezember 1942 hat die java¬
nische Regierung der Regierung der Ver¬
einigten Staaten folgende Mitteilung ,u-
kommen lassen: „Die Kaiserlich-JapanischeRegierung beabsichtigt, diejenigen Besat-
zungSmitglieder der feindlichen Flugzeug«,di« nach einem Luftangriff auf Japan ,Mandschukuo oder von Japan besetzte Ge¬biete in Gefangenschaft geraten und die
unmenschlichen Verhaltens bei ihrem An¬
griff für schuldig befunden werden, vor
einem Militärgericht als Leinde der
Menschheit schwer zu bestrafen . ES ist je-
doch nicht beabsichtigt , sie schwer zu bestra¬
fen . weil sw an militärischen Operationen
teilgenommenhaben, wie die amerikanische
Regierung unterrichtet worden sein will.

Diese von der japanischen Regierung er¬
griffenen Maßnahmen zielen darauf ab ,die Schrecken des Krieges nachmenschlichen und moralischen
Gesichtspunkten auf « in Min¬
destmaß zu beschränken .Die Mitglieder der amerikanischen Flug¬
zeuge , die am 18. April 1942 Japan an¬gegriffen und in Gefangenschaft gerieten ,bombardierten jedoch mit Willen
nichtmilitärische Einrichtun¬gen . wie Hospitäler , Schulenbzw . setzten sie in Brand und griffen Z i -
vilisten an , die weit von militärischenEinrichtungen entfernt waren . Besonders
verdammenSwürdig ist die Tatsache , daß
st« auf einem Schulhof spielende Kinder,obwohl sie dies« klar als solche erkannthatten , absichtlich mit ihren Maschinenge¬
wehren angrifsen und töteten bzw . ver¬wundeten. Die erwähnten Mitglieder der
Besatzung gaben diese Tatsachen zu , be-
zeichneten diese Vorgehen als selbstver¬
ständlich und bereuten dieses ihr Vor¬nehm in keiner Weife . Die amerikanischeRegierung muß verstehen , daß derar -
tigeMäuner Feinde der Mensch¬heit und unverzeihliche Verbrecher sind.

Die japanische Regierung kann daher solche
Verbrecher nichtalS Kriegsgefan¬
gene behandeln. Nachdem ihre Schuld
auf Grund der Ermittlungen eines Kriegs¬
gerichtes erwiesen war . wurden st« gemäß
den militärischen Bestimmungen zum Tode
verurteilt . Das Urteil ist jedoch bei den
meisten von ihnen abgemildert und nur
gegen einen Teil von ihnen vollstreckt wor¬
den . Die japanische Regierung beabsichtigt
alle diejenigen Äesatzungsmitglieder feind¬
licher. Flugzeuge wie Kriegsgefangene zu
behandeln, die nach Luftangriffen auf Ja¬
pan. Mandschukuo und die anderen Opera¬
tionsgebiete in Gefangenschaft geratenund sich keine unmenschlichen Aktionen zu¬
schulden kommen ließen "

Der Sprecher der Regierung wies er¬
gänzend daraufhin , daß beispielsweise
amerikanische Flieger , die nach einem Luft¬
angriff aus Honkong in Gefangenschaft
geraten sind, wie Kriegsgefangene behan¬
delt werden . Die japanische Regierung
könne jedoch niemals zugeben , datz feind¬
liche Soldaten durch das Tragen einer
Uniform immun sind gegen eine Verant¬
wortung für absichtlich begangen« un¬
menschliche Mionen .

Reich-re-krons klärt -rutsch«
tchwe-ttchen Zwischenfall aut

. Berlin , 23. April.
Auf «inen Protest der schwedischen Ge¬

sandtschaft vom 19. April , die darüber
Klage geführt hat, daß der deutscheHandelSdampsrr „Altktrch " das schwe¬
dische U-Boot „Draken " beschossen hat.hat die Reichsregierung eine eingehende
Untersuchung geführt, deren Ergebnis ver¬
öffentlicht wird . Danach ist der schwedischeProtest unberechtigt . Der Vorfallhat sich einmal außerhalb der Drei-Meilen-
Zone . also nicht in schwedischen Hoheits¬
gewässern , ereignet, ferner trägt das
schwedische U - Boot durch sein

unverständliches Verhalten ,daS zudem mit den Befehlen der schwedi¬
schen Kriegsmarine in krassem Widerspruch
steht, selbst die Schuld daran , daß der
Kapitän des deutschen Handelsschiffes eS
für ein englisches U -Boot hielt und daher
Feuerbefehl gab .

Sin Pacht - und Leihbcauftraster in Maskau .
Wie der Londoner NacbriKrondienst meldet , traf
am Freitag einer der USA.-Beauftragten für die
Durchführung des Pacht- und Leihaidkommens.
Iwmes Buriis, in Moskau ei». Sr soll dafür
sorgen, datz dix UTA .- Liefrrunqen für dir
UdSSR , möglichst schnell und reibungslos vor
sich gehen . Das mutz bisher doch wohl nicht der
Fa« gewesen srin. denn sonst brauchte Wr.Burns nicht erst den weiten Weg nach Moskau
zurückzulegen .

Doppelter Drüdlirrg in IVeiLrutKenisn. — Von U-4U8 VTM

Die silbernen Birken WeibruthenienS
leuchten jetzt wieder in ihrer jungen Kraftaus dem Dunkel der endlosen Waldungen.Wie eine verspielte Stickerei auf einemgroben Bauernkittrl muten die HellenStämme an . die entlang den Straßen überdie braunen Hügel in das weite Land
hinaus führen . Sie sind jetzt der einzige
tröstliche Anblick in den Wochen zwischenWinter und Sommer , in denen alle Wegeim Schlamm versinken .

In dieser Periode der schmelzenden Eis¬
krusten und des ersten Grünen erweist daS
Gebiet zwischen dem Reich und der kämp¬fenden Front im Osten seinen Willen rumLeben und seine Tüchtigkeit , die vielen
hindernden Schwierigkeiten zu überwin¬den. Es sind die Deutschen » die in den
Städten de- Landes und in den ärmlichen
Ortschaften mit ordnenden und führendenLänden das Gesicht Weißrutheniens neu
formen. So tief auch die Narben sind , dieder Bolschewismus mit" seiner Brutalitätin dieses Bauernland schlug, so sehr regen
sich jetzt die Lebensgeister der an¬
sässigen Bevölkerung , um mit
ver deurschen Verwaltung erst einmal die
Grundlagen des Aufbaus zu schaffen.

In dem ersten Jahr einer vertrauens¬vollen Zusammenarbeit bat es sich erwie¬
se», daß das Volk Weißrutheniens nochüber gesunde Kräfte verfügt wenn es « isteinmal von der mechanisierten Wildheitdes Bolschewismus befreit ist . Mit Aus¬
nahme einiger weniger LandeSeinwohn« r .die den älteren Jahresklassen und durch¬
weg den geistigen Berufen angehören, ha¬ben sie alle kaum eine richtige Vorstellungvom Reich, von seinen Menschen und
ihrem Leben ? Der Jahrhunderte während«
Grenzlandkampf gegen Polen und Litauen,der dann abgelöst wurde durch die Änglie-derung an den Moskauer Staat , hat inihnen ein berechtigtes Mißtrauen gegenalles Fremde eingepflanzt, denn schließlich

war ihr Land i« Zarenreich und bei den
Sowjets nur eines von fremdvölkischenLändern vernachlässigtes GlaeiS gegenEuropa und vielfach eine Strafkolonie fürminderwertig« Beamte und Militärs auSden weiten Bezirken des Moskauer
ZwangSstaateS.

Erst der Sturm Europas gegenden Bolschewismus rüttelte dieMillionen WeißruthenienS wieder wach.Unter dem Schutz der deutschen Verwal¬tung regt sich die verkümmerte bodenstän¬dige Art und Sitte . Zwischen verkümmer¬ten Städten und abgebrannten Dörfern
wächst wieder Hoffnung und Lebensmut.Ein Blick in dar Land zwischen Molo-
detschno, Smolensk, Gomel, Sluzk undLida zeigt die überraschende « Er -
gebnifse einer kaum einjähri¬
gen Pionierarbeit und erfreuliche
Ausblicke für morgen. Neben den neu
aufgeführten Häusern der Deutschen stehen
weißruthenischr VolkSbäuser Di« einhei¬
mischen Berufe organisieren sich im zweck¬
mäßigen Einsatz . Vor allem die Bauern
folgen willig der Führung d« S deutschen
Fachmannes, denn sie wissen, daß jedeneue Ernte ihre Arbeit und Freiheit
sichert . Die Industrie de- Lande» war feit
jeher wenig organisiert. Wenn noch eine
geringe Möglichkeit einer geordneten Ar¬
beitsweis« bestand , sind sie wieder in
Gang gebracht worden und unterstehen
jetzt den Gesetzen unseres gemeinsamen
Kampfes. . .Zum erstenmal aber erleben die Werß -
ruthenen eine Zusammenfassung ihrer
aktiven völkischen Kräfte . auS
der heraus die größten KriegSnöte gelin¬
dert werden, auS deren Mitte aber auch
Einheiten aufgestellt werden, die sich an
dem Kampf gegen bolschewistische Banden
beteiligen. Gr ist eine trübe Feststellung ,
daß im Kampf gegen die Horden Mos¬
kaus schon mehr LändeSbewohner zu Tode

kamen als zu der Zeit , da der Krieg nochunmittelbar über dem Minsker Land lag.ES ist zugleich auch die treffendste Wider¬
legung der verlogenen Moskauer Agita¬tion . die den „Brüdern und Schwestern
Weißrutheniens völkisches Eigenleben und
Wohlstand " zustchert — nachdem das
sowjetische Regime 24 Jahre lang Ge¬
legenheit dazu hatte — und zugleich den
zwecklosen Versuch macht , sie gegen ihre
deutschen Befreier auszuwiegeln. Was in
diesem Land in den Wäldern mordet undraubt , ist asoziales Gesindel und bolsche-
wistisches Untermenschentum , das sich nie¬mals in eine gesunde aufbauende Ordnung
fügen kann . Sie haben sich selbst als Aus-
wurs gekennzeichnet, indem sie aus der
Gemeinschaft ihres Volkes austraten .

Beim Streiszug einer ss -Tonderkvm -
mandos , das gemeinsam mit starken Poli¬
zeieinheiten einen erbarmungslosen Kampf
gegen das Banditenunwesen ausgenom¬
men hat , wurden in einem Waldstück eine
großeAnzabl von Banditen ge¬
stellt. Der Führung des Sturmbannfüh¬rers . eines erfahrenen Weltkriegsoffiziersund Freikorpskämpfers, gelang es . da -Raubgesindel völlig zu vernichten . Die
Aussagen der wenigen überlebenden Ge¬
fangenen vervollständigten nur das Bildder grausame» Methoden, di« von den
Handlangern Stalins gegen ihre eigenenLandsleute angewendet werden. Weder
Frauen noch Kinder werden von ihnen ge¬
schont. Viehbestände und Erntevorräte ver¬
nichtet , Dörfer in abgelegenen Waldvier¬
teln geben in Flammen auf . nachdem ihre
Bewohner erschlagen sind und alles nur .um daS Aufleben des weißruthenischen
Volkes zu verhindern . Es ist deshalb zu
verstehen . Wenn gerade die landes¬
eigenen Kompanien dez erwähn¬ten 44 -SonderkommandoS sich in hervor¬
ragender Haltung am Kamps gegen das
Banditenunwesen beteiligten. Bei gleicher
Verpflegung und Besoldung wie ihre deut¬
schen Kameradenunterziehen sie sich in eiser¬ner Disziplin einer straffen Ausbildung .Sie wissen, daß ihr persönlicher Einsatz der
Zukunft ihres Volkes gilt , das den Ehrgeiz

besitzt , einmal ein vollgültiges Glied Euro¬
pas zu werden.

Auch dieser kurze Querschnitt durch den
Alltag in Weißruthenien bestätigt die
Worte des Generalkommissars von Weiß-
rutbenien. Gauleiter Kub e . die er in die¬
sen Tagen an seine Mitarbeiter richtete :
„Für die Deutschen in diesem Land gibt
es so wenig wie für die Soldaten an der
Front «ine Schlammperiode. Je mehr Ka¬
meraden zur Fronttruppe gehen , desto grö¬
ßer wird die Verantwortung und die Auf¬
gabe für die Deutschen an der Ausbau¬
front in Weißruthenien. Dieses Volk will
vor der Geschichte seine „Zerreißprobe" be¬
stehen. deshalb marschieren seine feld¬
grauen und schwarzen Kompanien mit den
Farben idres Landes an den Ärmeln
neben den Deutschen."

Mt Tsvlere ausgezeichnet
vxs . Brrlin . 23 . April.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Oberst Hans -Walter
Heyne , Kommandeur eines Artillerie
regimentS : Hauptmann Rudolf RöS -
» er . Bataillonsführer in einem Jäger¬regiment: Oberleutnant Konrad Schef -
fold , Komvaniesührer in einem Pion -
nierbataillon : Wachtmeister HeinrichLiese . Zugführer in einem Artillerie-
regimrnt : UnteroffizierJohann Hlaufch -
k a . Gruppenführer in einem Grenadier -
regiment: Gefreiter Alois Piechulla ,MG . - Schütze in einem Panzergrcnadier -
regiment: ferner auf Vorschlag deS Ober¬
befehlshaber- der Luftwaffe. ReichS-
marschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Hauptmann M y -
liuS , Staffelkapitän in einem Kampf
geschwader : und Oberleutnant Scha¬ls n d a , Flugzeugführer in einem Sturz¬
kampfgeschwader. _

Der »»Nenischr Mattnrattach« in vneno« Nire«
Eidlich »ernnHiückt . Der Msrineotiach « an der ita.
liknüchen votichaN in Buenos « ireS. Fregaiten-kavitün Engeiri» Dorrioni , ist « n Donnerstag d«ieinem «utountal tidlich derrrngkückt .
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c/e8 ? 686itt8MU8

Dr- v. I>. Es gibt ein authentisches Bild
von Carlo Scorza . wie er wurde,wie er ist : Beim Ausbruch des ersten Welt¬
krieges fast fertig, um «inen Beruf auszu¬
üben, statt dessen Freiwilliger , Stoßtrupp¬
führer , Rückkehr mit seinem Regiment von
der Front in die Heimat in Nacht und
Nebel , weil „die Behörven die Empfind¬
lichkeit der Kommunisten scheuen "

, müde,
enttäuscht, aber fest im Vorsatz , für sich
selbst zu arbeiten. Bei der Gründung der
Fasci erstesAushorchen aus der Lethargie,di« von drei Jahren Krieg an der Fron »
in den Knochen sitzt. Fortsetzung der Be¬
rufsausbildung . Watte in den Ohren ge
gen politisches Geschwätz.

Eines Tages Stratzenkampf zwischen
faschistischen Frontkämpfern und Kommu¬
nisten: zwischen Pistolenschüssen der Ruf :
„Frontkämpfer zu uns ! " Er kommt
sofort . Stratzenkämpfe . Prozesse . Ver
fammlungen . über zwei Jahre . Beim
Marsch auf Rom Führer toskanischer
Stoßtrupps und Heimkehr zum Beruf ir
der Betätigung erfüllter Pflicht mit dem
Gedanken : „Mussolini regiert . Jetzt geh:
alles in Ordnung . Du kannst wieder ar
dich selbst denken .

" Der Faschismus läßi
ihn nicht . Er wird zum Amt befohlen . Ei
paßt ihm nicht. Seine Natur ist wider einc
Politik , die unausgesprochen sein mutz
Marxisten, Freimaurer . Juden hassen ihn
Anfang 1924 bringen ihn die Freimaurer
durch Intrigen zu Fall . Er kehrt zum drit¬
tenmal zurück, „um an sich selbst zu denken" .In Rom zerschlägt Mussolini die Oppo¬
sition der verkappten Roten und Rosa¬roten, ernennt seinen alten GesolgSmann
zum Leiter der Partei in einer
Provinz . Fünf Ausbaujahre : Sauber ,hart und Arbeit über Arbeit. Dann Wach¬
ablösung. Das einzige , was er aus seinemBüro mitnimmt : ein Bild des Duce von
1924 , ein persönliches Geschenk . Er ist jetzt
irgendein Faschist, gründet eine Familie ,arbeitet im Beruf . Im Hochsommer 1935
überzuckt das Wetterleuchten Afrikas sein
Dasein. Er läßt den Beruf , wird Stoß-
truppführer in Abessinien . Rückkehrin die Heimat. Stotztruppsübrer in Spa¬
nien . Dann wieder ein politisches Amt.Sein Vorgesetzter ist kein Mann , dem
starke Kampstemperaturen liegen . Infolge¬
dessen geht er zum Viertenmal in 25 Jah¬ren als Kriegsfreiwilliger, diesmal als
Oberstleutnant, an die Westfront , an
diealbanische F r o nt . in die M a r-
marica . Verwundet , geheilt , übernimmt
er die Führung eines Freiwilligenbatail-lons gegen kommunistische Par¬
tisanen aus dem Balkan . Die Aus¬
beute seines Lebens sind : Verwundungen,neun Auszeichnungen für Tapferkeit vor
dem Feinde und eine Unsumme von Er¬
fahrungen.

ÄlS Mussolini ihn Ende des Vorjahres
zu einem der vier stellvertretenden Partei¬
sekretäre macht , ist er ein Mann , der „in
schweren Stunden die Zähne zusammen¬beißt, in den Stunden des Erfolges nicht
himmelhochjauchzend ist und dem Befehl
seines eigenen Gewissens gehorcht"

. AlS
der Duce ihn vor wenigen Tagen zumhöchsten Amt in der faschisti¬
schen Partei in einer für Italien
schweren Stunde beruft , ist er „ein vier¬
kantiger Kerl , den die Ereignisse gehäm¬mert haben : das Urteil der andern störtihn nicht , schmeichelt ihm nicht und ärgert
ihn nicht . Er sieht nur den Faschismusund nur den Duce.

Dieses Bild stammt von ihm selbst. Er
hat es in einem seiner Bücher mit weni¬
gen Strichen gezeichnet. Es ist ein Lebens¬
laus, in dem ein gut Teil Geschichte Ita¬liens der letzten drei Jahrzehnte enthalte»
ist . Nun wurde er der neunte in der Reihe
jener Männer , denen Mussolini die Füh¬
rung seines ureigenen Werkes , der Fa¬
schistischen Partei , anvertraute . Außer
Michele Bianchi und Roberto Fari -
nacci , mit dem Scorza viele Züge ge¬meinsam hat , wurde keinem eine so schwere
Aufgabe in einer so schweren Zeit. Beiden
jedoch. Aufgabe und Zeit , entspricht die
persönliche Härte , die im wechsel¬vollen Lauf dieses Kämpferlebens ge¬
schmiedet wurde.

Bevor er Parteisekretär wurde, hat er
sich in seinem Buch „Tipi " vor der Öffent¬
lichkeit Italiens als leidenschaftlicher
Hasser der Juden , der Drohnen, der
Schönfärber, gegen alleS und jedes be¬kannt. waS nicht sauber und klar ist . Am
Tag« nach seiner Amtsübernahme hat er
eS tu der kompromißlosen Kampf¬ansage gegen alle Feinde des
Faschismus in den zwölf Punkten
faschistischen Lebens im Kriege bestätigt .Als er Schriftleiter der „Ente Stampa " ,der Provtnzialpresse der Patter , war . ließer sich als einer der ersten in Italien denarischen Nachweis aller Mitarbeiter
erbringen mit dem Wort : „Wenn man
mich gewähren ließe , gäbe es in Italienkeine Juden mehr. "Seine Gegner haben ihn einen Radi¬kalen genannt . Nicht mit Unrecht , da er zujeder Zeit mit der Handgranate wie derFeder ein Radikaler für den reinen faschisti¬
schen Glauben war . Mussolini erteilte ihmdas höchste Lob , was er bisher vielleichteinem seiner Gefolgsmänner gegenüberöffentlich aussprach, als er Scorza in da?neue Amt mit den Worten einführte: „inder absoluten Überzeugung, daß der Kämp¬fer vieler Kriege , der Stoßtruvvsührer und
Faschist der ersten Stunde . Carlo Scorza,alle Anordnungen im Stile und Geisteines Bersagliere durchführen wird ".Scorza selbst bat in dem Programm , nachdem er handeln wird , kurz und bündig indem zwölften Punkt der faschistische »Pflichten festgestellt: „Ein Faschist kannnur nach einem einzigen Privileg streben :der Erste zu sein im Glauben , imGehorchen und im Kämpfen fürdaS Vaterland .

" Für die Durchführungdieses Programms bürgen 35 Jabre sei¬nes Einsatzes für Italien und die fa¬schistische Idee .

Der « Irmanne , Verlag «, und Druckerei - <8 . « . » 1BerlagSdirektor : Helmut Lebr. bei der Webrmiübi . v Franz Tridrimairr.- anptiibrisiieiier Dr. Sari « - edel Br Nr ri
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ülicli über kreiluirg

Kar» ist ein grober und stattlicher Hof¬
hund . Jeder in der Nachbarschaft kennt
ihn . In den frühen Morgenstunden macht
er seine Runde , und da es an Bäumen
in dieser Gegend nicht fehlt , ist es für ihn
ein leichtes , seine frühmorgendlichen
„Geschäfte" zu verrichten . Seine Rasse-
nenossen und Spielgefährten beneiden täg-
lich sein stattliches Aussehen. Es ist ja
auch kein Wunder, bei dieser guten Kost !

Gestern begab er sich wie immer — es
war bereits dunkel — aus seine nächtliche
stunde , um vor dem Zubettgehen noch
don der guten, frischen Abendlufr zu
schöpfen und seinen Spielgefährten „Gutr-
, lacht" zu sagen . Er war bereits aus dem
Seimweg , als ihm — ausgerechnet heute ,
da er doch einen so großen Schlaf hatte —
ein bisher unbekannter Nachtschwärmer
um die Nase herum brummte. Das patzte
ihm gar nicht . Bis zum heutigen Tag ist
ihm so etwas noch nie über den Weg ge»
lausen . „ Wenn ich dich erwische, mein
Lieber, dann ist es aber aus mit der
Herrlichkeit : darauf kannst du dich ver¬
lassen"

, dachte der Gereizte .
Karo erwischte ihn aber nicht . Lustig

surrte der Maikäfer um seine Nase . Was
blieb ihm da anderes übrig , als in den
höchsten Tönen zu bellen ? Aber der Mai¬
käfer lieb sich nicht aus der Ruhe bringen.
Karo bellte bereits eine halbe Stunde , als
die ersten Fensterläden aufgingen und die
in ihrer nächtlichen Ruhe gestörten Bür¬
ger ihr „Ssschchttt" in die Dunkelheit
gellen ließen . Das störte aber weder Karo
rioch den Maikäfer.

Karo stand beinahe am Rande der Ver¬
zweiflung. er wutzte sich nicht mehr zu
h' lfen . Erst ein Eimer Wasser trennte die
beiden. Durchnäßt und verärgert über
diese „Unverschämtheit " trottete der Ruhe¬
störer nach Hause . Er streckte seine müden
Glieder und bald war die unliebsame Be¬
gegnung vergessen . jo.

*

Schluß mit dem Heizen ! Heizen müssen
lvir — aber mit Überlegung. Wer keine
Rücksicht auf die Außentemperatur nimmt
« nd aus lieber alter Gewohnheit bis in
den Mai hinein heizt , wird im nächsten
Winter frieren , da ihm die jetzt Kohlenklau
in den Rachen geworfenen Kohlen fehlen .

Auszeichnung. — Soldat Emil Roth-
Weiler , Fabrikstrabe 15 ». hat im Osten
das Eiserne Kreuz II . Klasse erhalten.

Vondenhoff in Antwerpen und Druffel.
Generalmusikdirektor Bruno Vondenhoff
dirigierte mit großem Erfolge in Ant¬
werpen und Brüssel Sinfoniekonzerte,
über das Konzert in Antwerpen mit Wer¬
ken von Bach . Beethoven und Bruckner
schreibt die dortige Presse : „Zweifellos
gehört Bruno Vondenhoff zu den begab¬
testen Dirigenten , die wir hier in letzter
Zeit kennengelernt haben. Die dargebote¬
nen Werke beherrscht er vollkommen (er
dirigierte das ganze Konzert auswendig ) ,
»ind jedem von ihnen vermag er eigene
Pfarbe und eigenen Stil zu verleihen. Auf
das Orchester übt er einen fast magischen
Einfluß aus : er hat es durchaus fest in
der Hand und er weiß jede besondere
Jnstrumentengruppe so sehr mitzureiben,
daß das Ganze voller Leben und Spann¬
kraft ist. — daß er es wunderbar ab-
zustimmen versteht auf die ursprünglichsten
Empfindungen und es in Leidenschaft
ausbrechen läßt , in festlichen Jubel und
voller goldfarbener Klänge."

(Volk «ff

Leuchlen-er Frühling in Wal- un- Flur
überall knljtert mb blüht e- - Wandlungen unter -er Kleinwelt - 6-nnenkinber unter ben Blumen
Mit unsagbarer Schönheit und Farben¬

pracht ist der Frühling in Wald und Flur
eingezogen . Hoch gen Himmel recken sich
die blühenden Bäume . Saftiges Grün der
Wiesen wechselt mit dichten Wäldern , in
denen die letzten Reste des Winters ihren
langen Schlaf beenden . Die Tierwelt er¬
götzt sich am Geläute der Blumen und eS
scheint , als ob sie den langen Winterschlaf
aus ihren Augen reiben. Geschäftiges
Treiben allüberall in der Natur . Kamps
um den sonnigsten Platz, Sorge um die
tägliche Nahrung : auf den Dächern sonnen
sich in Reih und Glied die Vöglein, emsig
bemüht , unter verliebtem Pfeifen ihr
Federkleid auszustauben und blank zu
machen. Nur selten wagt hier und da ein
bissiger Hofhund die Stille belfernd zu
unterbrechen . Gleicht die Natur nicht dem
menschlichen Regen und Treiben ?

An schönen und Hellen Tagen summt
und brummt es um die Blütenpracht wie
in einer Orchesterprobe . Hummeln und
Bienen haben sich eingefunden. Gold¬
wespen , Schmarotzerwespen und Hummel¬
schwebfliegen stürzen sich auf das leckere
Mahl . Zitronenfalter gaukeln im Sonnen¬
glast von Blüte zu Blüte .

Der Wald ist zu jeder Jahreszeit schön :
im Sommer , wenn man seinen kühlen
Schatten sucht , im Herbst, wenn die Bäume
noch einmal ihre letzte Pracht entfalten
oder im Winter, wenn sich die Äste gegen
den lichtblauen Himmel abzeichnen . Am
schönsten ist er doch im Frühjahr . Die
Sonnenkinder unter den Blumen sind die
Wiesenblumen , die von Frühjahr bis
Herbst in buntem Wechsel an den Augen
des Wanderers vorbeiziehen . Beinahe jede
Woche regiert eine andere Blütenfarbe , da
ist die Löwenrahnwoche , di« Hahnenfuß¬
woche , die Margueritenwoche und so fort .
Natürlich kann man diese Blütenwochen
nicht kalendermäßig festlegen.

Glitzernde Sonne liegt über dem See .
So leise wie der Pulsschlag eines Schlafen¬
den laufen lange Wellenbänder in regel¬

mäßigem Rhythmus über die Wasserfläche
und zerfließen im Schilf des Users . Aast
schmerzhaft ist die Helligkeit der Sonnen¬
pfeile für das Auge und wenn man über
das Wasser blickt , in dem sich die Früh¬
lingswölkchen widerspiegeln. Sie über den
blauen Himmel segeln , kneift man unwill¬
kürlich die Äugen zusammen . Dort springt
ein Fisch aus dem Wasser empor , fällt
klatschend in die Flut zurück und verursacht
einen Wellenkreis , der immer gröber und
größer wird , bis er schließlich am Ufer
verebbt. Dort quakt ein Frosch , dem ge¬
rade ein fetter Leckerbissen durch die Auf¬
merksamkeit einer seiner „Genossen" weg -
geschnappt wurde.

Ein sonniger Frühlingstag geht zu
Ende . Fast wolkenlos ist der Himmel , der
im Westen noch einmal im letzten Schein
der untergehenden Sonne aufglüht , wäh¬
rend im Osten bereits die blauen Schatten

der hereinbrechenden Nacht die Abend¬
dämmerung besiegen. Dünner Nebel liegt
über den Bodensenken der Wiesen . Durch
die starke Ausstrahlung der Bodenwärme,
die durch keine Wolkendecke gehemmt wird,
tritt bald merkliche Abkühlung ein. Die
Scharen der Insekten, die sich tagsüber im
warmen Sonnenlicht getummelt haben ,
suchen nach einem Unterschlupf für die
Nacht. Sie finden ihn in Astwinkeln , in
den Spalten und Ritzen der Baumrinden ,
unter Steinen und Blättern , ja sogar in
den hängenden und nickenden Blüten , die
durch ihre Atmung Wärme erzeugen .

Die Herbergen in diesen „Nachtasylen "
die jedem Gast zudem Speise und Trank
bieten , sind sehr gesucht . Bei Einbruch der
Dunkelheit schließen die hängenden Blüten
ihre Kelche : die Nachtluft wogt über sie
hinweg, bis zum Erwachen eines neuen
Frühlingstages . Lrnst lost.

Alle wollen Nachrichten hören
Erweiterte Rundfunkgenehmigung für Betriebe / Lautsprecher in Gaststätten

In den letzten Jahren hat der Rundfunk
auch in Betrieben und Behörden zur Un¬
terhaltung der Gefolgschaft in den Werk¬
pausen. für den Gemeinschaftsempfangund
zum Abhören von Nachrichten in immer
gröberem Umfang Eingang gefunden . Die
auf die Wohnungsgemeinschaftzugeschnit¬
tenen Bestimmungen über die Rundfunt-
genehmigung mußten deshalb ergänzt wer¬
den . Der Reichspostminister hat daher
neue Bestimmungen über den Rundfunk ln
Betrieben erlassen . Sie beziehen sich zu¬
nächst auf daS gleichzeitige Benutzen meh¬
rerer Rundfunkempfänger.

Unter bestimmten Voraussetzungen ge¬
nießen künftig Kleinbetriebe die gleichen
Vorteile wie Privathaushalte . In Klein-
betrieben des Handwerks und Gewerbes,

Gtwas für -en Oltertisch!
Schöne Osterhasen aus Hefeteig / Für ein festliches Frühlingsgericht . .

Unser alter Osterhase ist kein Schwarz¬
händler und er liefert deshalb heute seine
Ostereier nur noch auf Marken. Wir wol¬
len ihm daraus keinen Vorwurf machen ,
sondern dafür sorgen , daß er seine Sym¬
pathien bei den Kleinen — und vielleicht
auch bei den Groben — dadurch nicht ver¬
liert . Mit etwas hausfraulichem Geschmack
können wir heute ebenfalls den österlichen
Tisch festlich gestalten , ohne unseren Le-
bensmittelkarten-Haushalt zu sehr zu be¬
lasten .

Die Vorfreude der Kleinen soll unter
keinen Umständen enttäuscht werden, dar¬
um backen wir ihnen kleine Osterhasen aus
Hefeteig . (500 Gramm Mehl, 25 gr Hefe,
30 gr Fett . 40 bis 50 gr Zucker, knapp V«
Liter Milch) . Der gut gegangene Teig
wird ausgewellt, ein aus Pappe ausge¬
schnittener Hase darauf gelegt und mit
dem Kuchenrädchen oder Messer aus dem
Teig herausgeschnitten. Man läßt die aus¬
geschnittenen Häschen nochmals gehen
und backt sie dann schnell 10— 15 Minuten .
Mit Milch oder Wasser bestrichen , erhalten
sie einen schönen Glanz. Mit Zuckerglasur
spritzen wir ihnen Augen. Schnurrbart ,
Obren. Pfoten und Schnäuzchen auf . In
lustigem Reigen , rund um einen Früh¬
lingsstrauß gestellt, erfreuen sie die Herzen
der Kleinen .

Für die Groben richten wir etwa »um
festlichen Abendtisch eine große , bunt« Ga¬
latschüssel. Wir verwenden rote Rüben,
roh oder gekocht , gelbe Rüben , roh , fein
gerieben . Sellerie und Blumenkohl ge¬

kocht, oder auch rohes Sauerkraut .
Dazu auch junge Salate von Kopfsalat.
Kresse , Lattich und Spinat sowie Wild¬
kräutersalat von Löwenzahn / Gänseblüm¬
chen und Sauerampfer . Wer die Farben
geschickt zu mischen versteht und etwa Ra¬
dieschen . eingelegt « Gurken und rote Rü¬
ben zum Verzieren benutzen will , der kann
einen recht frühlingsmäßigen Tischschmuck
mit dieser Salatplatte Herstellen . Dazu
reichen wssr Vollkornbrot mit Butter und
Aufschnitt .

Doch, liebe Hausfrau , auch die Fleisch¬
marken langen ! Am zweiten Ostevtag
stellen wir nämlich ein festliches Früblings -
gericht ohne Fleisch her. die Heferolle mit
Spinatfülle . Zur Fülle 500— 700 s- Spinat .
Salz . SO s Fett . evtl, etwas Zwiebel. Wenn
der Teig in handwarmem Wasser gegan¬
gen und dann nochmals mit etwas Mehl
durchgeknetet ist, rollt man ihn zu einem
Rechteck aus und füllt ihn mit dem Spi¬
nat . der — in feine Streifen geschnitten —
nur etwa 3— 5 Minuten in Fett und Zwie¬
bel (ohne Wasserzusatz! ) angedünstet und
mit Salz ab geschmeckt wurde. Di« Ge¬
müsemasse muß zum Füllen abgekühlt sein.
Der mit Spinat belegte Teig wird zum
Rechteck eingeschlagen , die Teigränder fest
angedrückt und das Ganz« mit etwas zer¬
lassenem Fett bestrichen und 40 Minuten
gebacken . Damit der Dampf entweicht ,
schneidet man oben in die Rolle zwei
kleine Öffnungen . Aber bitte, recht schnell
arbeiten , damit der Teig nickt reißt ! Ein«
Tomaten - oder Hefe-Kräutertunke vervoll¬
ständigt das schön« Frühlingsgericht . H . v . ! tracht , von Geldstrafen könne keine Rede

in denen die Zahl der nicht zur Familie
gehörigen Beschäftigten fünf Personen
nicht übersteigt , dürfen künftig mehrere
Rundfunkempfänger gleichzeitig benutzt
werden. In solchen Kleinbetrieben werden
die Arbeitsräume noch zum Privathaus -
halt gerechnet.

Neu ist ferner die Bestimmung, daß Hör¬
stellen. die an Rundfunkempfängerdes eige¬
nen Betriebes angeschlossen sind , in jedem
Falle als Eigenhörstellen gelten , auch
wenn die Hörvorrichtungen in Räumen
untergebracht sind , die nicht ausschließlich
von der eigenen Gefolgschaft benutzt wer¬
den oder wenn sich der Betrieb auf mehrere
anschließende Grundstücke erstreckt . Danach
brauchen künftig auch Gaststätten und ähn¬
liche Betriebe für die in ihren Räumen
ausgestellten zusätzlichen Lautsprecher keine
besondere Rundsunkgenehmigung mehr .
Im übrigen ist nach wie vor für jeden
Rundfunkempfänger, der in den Arbeits¬
räumen eines Unternehmens benutzt wird,
eine Rundsunkgenehmigung erforderlich .
Gleichzeitig wird nochmals klargestrllt . daß
Unternehmer und Gesolgschaftsmitglieder ,
die « ine Rundfunkgenehmiguna für ihren
Privathausbalt haben , ihre Empfangs¬
geräte an die Arbeitsstätte mitbringen und
dort ohne zweite Rundfunkgenehmigung
benutzen dürfen, soweit die Arbeitsordnung
das erlaubt.

Vor ttom Hrv/buryor Makler .
Schmieröl gegen Nudeln

Unzulässige und deshalb strafwürdige
Tauschgeschäfte wickelten sich zwischen
einem Mehlverteiler Z . und einem gewis¬
sen E„ dem Inhaber einer Grobtankstelle
ab . Der Mehlhändler wollte für seinen
Lieferwagen Schmieröl über das ihm zu¬
stehende Quantum haben und diese Ab¬
sicht verwirklichte er durch die Vermitt¬
lung des Kraftwagenführers G . , der ihm
von dem Tankstelleninhaberetwa 50 Liter
des gewünschten Öls besorgte . Als Gegen¬
gabe erhielt der letztere siebeneinhalb Kilo
Nudeln, für die er keine Marken abzu¬
geben brauchte . Das Amtsgericht Frei-
burg verurteilte wegen Vergehens gegen
die Verbrauchsregelung den Mehlvertei¬
ler zu einem Monat , den Vermittler G .
zu zehn Tagen Gefängnis . In der Be¬
gründung zu dem Urteil wurde darauf
abgehoben , daß durch derartige und ähn¬
liche Tauschgeschäfte die geordneteLebens«
Mittelzuteilung benachteiligt würde und
deswegen mit aller Energie dagegen vor¬
gegangen werden müsse : dafür kämen
grundsätzlich nur Freiheitsstrafen in Be-

/?c>MSN rv"
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6 . Fortsetzung
Das war daS Ende. Die Gläubiger

kamen mit ihren Forderungen . Das Gut
wurde verkauft, kam in jüdische Hände und
nichts blieb übrig , als ein kleiner Rest, -der
ein Leben in den bescheidensten Verhält¬
nissen gestattete , wenn Dorothea Becker
über die Hälfte des Jahres irgendwo
kostenlos bei Verwandten leben konnte . Di«
einzige Schwester nahm sich ihrer an . Er-
lenhausen wurde ihre Zufluchtsstätte. Dank¬
barkeit allerdings kannte sie nicht. „Es ist
doch wohl Selbstverständlichkeit gewesen,
daß sich meine Schwester unserer annahm ! "
erzählte sie jedem , der es hören wollte .
Mit Neid sah sie. daß Iris viel hübscher
war als ihre Tochter . Wieder wollte sie
nicht einsehen , daß besonders Iris ' Wesen
dieser alle Wege ebnete , ihr heiterer, liebe¬
voller Charakter, während Helene Becker
die berechnende Herrschsucht ihrer Mutter
anerzogen worden war . Außerdem wirkte
sie durch einen eingebildeten Hochmut un¬
freundlich und launisch , so daß sie wenig
Beachtung fand.

Ln diesem Morgen spielten Iris und
Selene eifrig Tennis . Blitzschnell lief die
kleinere Iris , die zierlich und schlank ge¬
worden war . nach den Bällen und schlug
sie mit einer Kraft zurück, die man den
schmalen Händen nicht zugetraut hätte.

„Paß aus. Leni ! " Iris Wehlau hob den
Arm und ssssssss flog der Ball haarscharf
über das Netz . „Gewonnen ! " jubelte sie.
Sie war ganz glücklich , lachende Freude,
so daß selbst das mißmutige Gesicht der
Besiegten sich aufhellte. Ebenso strahltedas

Gesicht des kleinen Jungen , der mit feuer¬
roten Bäckchen eifrig die Bälle zusammen¬
gelesen hatte.

„Lenerle . gelt du bist nicht böse ? "
„Ach , wie sollte ich denn . Iris ! Ich batte

heute eben einen schlechten Tag .
" Es war

aber eine Tatsache , daß Helene überhaupt
nicht gut Tennis spielte , da sie das rasche
Laufen nicht liebte .

„Hansel ! " Der Gerufene kam sofort an¬
gesprungen . „ Morgen früh spielen wir
wieder.

" Iris legte ihre Hand auf das
kurzgeschorene Haar und streichelte das
heiße Gesicht . „Hast so laufen müssen,
armer , kleiner Mann . Warte einmal.

" Sie
kramte in ihrer Handtasche , die auf der
Bank lag . „Hier Hab« ich noch etwas fürs
Schnäbelchen . " Sie schob ihm ein Stück
Schokolade in den Mund.

Glücklich machte der Junge eine Ver¬
beugung. „Dank schön , gnädiges Fräulein
Iris ! " Es war ihm nicht beizubringen.,
sie anders Kr nennen , und sie hatte seine
Eltern gebeten , ihm auch nicht zu wehren ,

„ Sie wissen gar nicht, wie ich mich
freue , wenn Hansel so zu mir sagt und mit
seinen braunen Augen so lieb und treu¬
herzig dreinschaut ! " versicherte sie immer
wieder seiner Mutter .

Helene hatte den Mund spöttisch ver¬
zogen und zuckte die Achseln.

„Ich versiehe dein Getue nicht. Iris , es
ist doch nur des Gärtners Sohn , und für
sein Gerenne Wird er dock bezahlt. "

Ein so erstaunter, vorwurfsvoller Blick
traf sie statt einer Antwort , daß sie sich
schämte . „Es war nicht so gemeint . Jri ,
komm, vergib es ." Sie schob ihren Arm
unter den der Kusine , und Iris , die keinem
Menschen etwas Böses zutraut« , sagte
nickt? mehr . Durch doppelte Freundlichkeit
versuchte Helene das Häßliche zu ver¬
scheuchen .

Hermine Wehlau sah den Mädchen ,
deren helle Stimmen jetzt zu hören waren ,
freundlich entgegen , befriedigt lächelte ihre
Schwester , als die beiden so einträchtigum
die Ecke des Weges bogen

„Guten Morgen, Mutti ! " rief JrrS
schon von weitem . „Ich habe die Post

gleich mitgenommen, Vati , als Karl sie
dir bringen wollte . Ich glaube. Roger hat
geschrieben ! "

„So , meinst du ? Da wollen wir gleich
einmal Nachsehen . Richtig , schau mal an ,
RogerS Handschrift . Hier Hermine ! " Er
reichte seiner Frau lächelnd den großen
Weißen Umschlag und schaute voll Vater¬
stolz seine hübsche Tochter an .

Diese hatte unterdessen ihre Tante be¬
grübt : „Hattest du heute eine bessere
Nacht. Tante Dorothea ? Mir tut es leid ,
daß du so wenig schläfst . " Ein herzlicher
Blick begleitete di« Frage.

„ Danke sehr , liebes Kind , daß du nie
vergißt, daran zu denken. Es war »um
aushalten .

"
Helene hatte sich schnell , nachdem sie der

Tante und dem Onkel guten Morgen ge¬
wünscht , an den Tisch gesetzt und ließ sich
das Frühstück munden.

„Bist du über Rogers Brief glücklich .
Mutti ? Vater "

, plauderte Iris Weiler,
„wir haben dich heute vermißt, warum
hast du uns nicht abgeholt? "

„Ich hatte in den Ställen verschiedenes
nachzusehen . Liebling! "

„Schade , Väterchen , gerade heute haben
wir tüchtig gespielt ! Gelt . Leni . es war
schön ? "

Die Angeredete schreckte zusammen . Sie
hatte eifrig versucht, die Absender der auf
dem Tische liegenden Postsachen zu ent-
»iffern und gar nicht hingehört. was ge¬
sprochen wurde. Hatte Wehlau sie be¬
obachtet ? Er legte seine Hand über die
Briefe . „Nun , Helene , warst du auch zu¬
frieden ? "

„Ja , Onkel Horst ! Allerdings hatte ich
Pech, ich wurde heute immer von Iris ge¬
schlagen. Sie kann so fabelhaft schnell
laufen" , entgegnete Helene mit rotem Ge¬
sicht.

„Das kommt davon, weil ich kleiner bm
als du . Leni . Morgen ist es gewiß wieder
besser .

"
„DaS ist auch einerlei. Iris . Hauptsache

ist dabei der Sport . Eine kann schließlich
nur gewinnen."

«Ja , Eine kann nur gewinnen", dachte

auch Frau Becker , hinter deren Stirne die
Gedanken sich jagten . Kleine Iris ! Diese
Frau meinte es nicht gut mit dir.

„ Was schreibt Roger . Mütterchen ? "
Iris setzte sich neben die Mutier . „Darf
ich mitksen ? "

„Gerne, mein Kind ! "
Rasch überflog das Mädchen die Zeilen

und ein freudiges Rot färbte ihr Gesicht .
„Oooo ! Roger kommt aus Urlaub ? Das
ist herrlich ! Und einen Freund will er
auch mitbringen ? " Strahlend sah es di«
Eltern an . „Freut ihr euch auch sehr ? "

Lächelnd nickte die Mutter ihr zu .
„Roger ist zur Gesandtschaft nach Sofia
versetzt, Horst, und hat vierzehn Tage Ur¬
laub genommen . Wir dürfen ihn morgen
schon erwarten . Seine Ankunftszeit drah¬
tet er noch ! "

„Das sind erfreuliche Nachrichten ! Da
gibt es für euch noch allerlei zu tun . Auch
ich muß an die Arbeit. Auf Wiedersehen ! "

Helene war mit frühstücken fertig und
stand auf. Anscheinend wollte sie ins Haus
gehen . Frau Hermine bemerkte es und
bat sie : „ Sei so freundlich und sage Elise ,
daß sie den Tisch abräumt . "

„Elise hat so viel zu tun . Mutti , das
machen wir .

" rief Iris , ehe Helene ant¬
worten konnte . „Komm . Leni , hilf mir ! "

Obwohl es dieser gar nicht Paßte,
„Dienstbotenarbeit", wie sie es nannte, zu
tun , verstand sie doch sehr gut den Unter¬
ton in ihrer Mutter Worten: „Aber selbst¬
verständlich , liebes Kind , wird dir Leni
gerne Helsen ! "

Wieder waren die Schwestern allein.
„Einen Augenblick kann ich noch bleiben ,
dann rufen mich meine Hausfrauenpflich¬
ten . Ich freue mich , daß unser Kind so
viel Liebe zu häuslichen Arbeiten hat,
überhaupt viel Liebe rum Landleben.
Meinen Hühnerhos weiß ich unter ihrer
Führung in den besten Händen . Aber
Iris soll noch andere Dinge erlernen. Im
nächsten Winter wollen wir das Opfer
bringen und uns von ihr trennen, da¬
mit sie noch nähen, schneidern und kochen
lernt ."

? . » -- V

Lin Ostergruü kür ikr « Verjünget «»
-IcMiilic .', iiMicisv.

sein . Gegen den Tankstelleninhaber , der
die Olverfchiebung in größerem Umfang
betrieb, läuft ein gesondertes gerichtliches
Verfahren.
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18.30 —IHM D?>- 18.16—18.30 l ' .-onl -
bsttcdt « : 18.45—28 .08 tUvseste spricdt ;
28M —21 .00 Oddo IwbrÄuIr srnisit; 21 .08—21 .80
lDEkscIl « 'I' ki!/,
stsr : 21 .30—MM Von 1» i-ts>iii8 8i« tVevkr.

k «iest« !>rotsi '»mm 8 o II n t L 8 . 28. .4oril :
8.08- 8 .80 11 .38— 12 .88 Opsr
unti Loiia»»i-N 12.48—14.08 !>»« Oientnoke Voists-
kcmsvi-l ; 14.16— 15M 54Lreii«nspidi ,.8estns«-
wAbvken" : 18.08— 18.00 DnvsrstsIMursicomvo -

im zVakkeii-roc^ : 18.08—18.00 ..1» <1ix»st-
knncikunlc " : 18.80— 18.08 1i . 8ti -snü , k> s.,:ic.
lÄMSCU ' liHüittM : KrrmLl : 28.28 bi«
22.88 „ Die kiM«ei >«1e jkiiru-1wu«ic>i»-rts " : 2L20
b« 24.88 Dunt « 8tni »jen mit lleni üeubsck«»

U'ml u . ».
Rsit .'Ii8i>ix>krWum ««ii Xl ontsx , 28.

0.88—8.08 LrvIMede « XV« len sm DstermontL « ;
8.88—8 .88 Snoicher HeknIlENreixen : 8 .08—18 00
5tu üic »ur x>u>ven 1, »>u»ie : 18.18—11 .88
smcii« I- nO« 'tl »dt>uiNjr«d,z8 ^n ^ 11,88—12 .88 ID«« -

XILn ^e n»»1 L»I>I«44inu «ik : 15.08— 16 .08
L »mrnsi -mu8»k »n« »vvei 3 »tn-kiM<Z«rt«n : 18 .00
bis 17.08 Diidsiüislimii« : 17 .15
Vis 18.30 „ Dies un<1 <1»« kür Duck »uan 8psü " :
88.08—28.00 Lw « 8tMNk1« Leit!e« eb«4ien: 28 .28
b« 22.00 „Lür Zellen etvv »«" .

Wochenspielplan der Stadt . Bühnen
Großes Hau«

Sonntag . 25 . April , 18 Uhr . außer Miete: „Die
Ho -yzett des Figaro " .

Montag , 26 . April , 14 Uhr , außer Miel« : „Der
Wild schuß " ; 18 .30 Uhr, außer Miere:

„Av eilte uer im All antik " .
DienSrag , 27. April , 18 .38 Uhr . für die Dienstag -

miete S : „Birstzido " .
Mittwoch. 28. April , 18 .38 Uhr . für KdF.-KG .

( Mi . II ) : „P a g a n i n t " .
Donnerstag . 28 . April , 18 .38 Uhr, für die Ton -

neiSlagmiete 8 : „Abenteuer im At¬
lantik - .

Freitag geichivssen
LamStag . 1 . Mai , 18 Uhr : IX . Sinfonie » on

Beethoven.
Sonntag , 2 . Mai . 14 Uhr , außer Miete: .. Mig¬

non '' : 18 Uhr . außer Miete : „Jung¬
gesellen st euer " .

Kammcrspiele:
Sonntag . 2S. April . 19 Uhr : „Aufruhr im

D a m e n st i s i" .
Montag . R . April . 19 Uhr : „Das unter¬

schlug Homer " .
Dienstag . 27 . April . 19 Uhr : „Aufruhr im

D a in e n st i f t" .
Mittwoch bis Freitag geschlossen.
Samstag , 1 . Mai . 19 Uhr : „Wenn verjünge

Wein blüht " .
Sonntag . 2 . Mat , 19 Uhr : Volkstümlicher Schu -

dert - Abend " .

VaMomltitkeWManntMttmniM
Deutsches Frauenwerk / Abteilung Mütterdienst.

Donnerstag , den 29 . April . 19 Uhr . beginnt ein
neuer ; Kurs sür hanslichr Kranken- und Gesund-
- eitSl̂ lege in der Freiburger Miikterichule . Bis¬
marckstraß « 15 . 2 . Stock . Ruf 8737.

„Aber, wozu denn das alles. Hermine ?
Ihr habt doch Geld genug , um Iris jeder¬
zeit so zu stellen , daß sie sich genügend
Dienstboten halten kann ? "

„Ein deutsches Mädchen , mag es das
Schicksal hingestelli haben, wohin es will ,
muß jederzeit in der Lage sein , auf
eigenen Füßen zu stehen. Vor allem
muß es . wenn es heiratet, dem Manne
ein gemütliches Heim schassen können und
dazu muß man selbst alles verstehen , was
man von den anderen verlangt. Di« Frau
muß die Führerin in einer glücklichen
Familie sein "

„ Wir haben ja auch nichts gelernt . Ich
wünsche jedenfalls nicht , daß meine Toch¬
ter in dieser Weise arbeitet! "

„ Ich will Iris davor bewahren, wie es
mir ging , abgesehen davon, daß heute
ganz andere Begriffe sich zum Besten für
die Jugend durchsetzen wollen . Ich habe
in eine ernste Schule gehen müssen, als ich
so unwissend allem gegenüberstand . Ich
habe versucht , nachzuholen , das Gefühl
und der Wunsch , meinen Mann glücklich
zu machen, haben mir geholfen und , es
kam auch die Stunde , da er mir alles
dankte . "

Dorothea paßte diese Lebensaussassung
nicht. Sie hatte kein Verständnis für den
echt weiblichen Charakter ihrer Schwester.
Sie lenkte ab „War Roger lange nicht
hier . Hermine? Ich sah ihn zuletzt vor
acht Jahren . Er ist euch ja auch wie ein
Sohn ans Herz gewachsen ! "

Frau Wehlau überhörte den spöttischen
Ton : „Er ist uns sehr lieb . Dorothea.
Roger war vierzehn Jahre alt, als sein
Vater starb , sein« Mutier kannte er nicht."

„Hatte er keine Verwandten mehr ? "

„Nein, es ist der Lebte seines Namens
und wird auch einmal Erlenhausen über¬
nehmen - Mein Mann wurde sein Vor¬
mund und verwaltet sein Vermögen ."

«Ihr rechnet nicht damit , daß Iris auch
einen Landwirt heiraten könnte und er
dann euer Gut übernimmt ? "

( Fortsetzung folgt)
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Osterei ' Xleine Lclielmevxesckickie
Von ? KILOiriO »

Daß die schöne Ostara ihrer Mutter hilft,
alltäglich das Licht über den Himmel zu
führen , ist bekannt ; sie ist noch jung und
führt unermüdlich das Sonnengespann.
Menschen und Himmlische lieben sie um
ihrer Treue willen. Viele hohe Herren
haben sich auch wegen ihrer großen Schön¬
heit um ihre Hand bemüh !.

Alle haben sie gern, und was über sie
umgeht, erzählt man sich lieber mit Freu¬
den als mit Sorgen .

Einmal war ihr Name wieder in aller
Munde , Himmlische und Riesen und Men¬
schen lachten fröhlich über ihren Eifer ,
mit dem sie beinahe dem lieben Gott die
Schöpfung verquert hätte . Ostara hatte
nämlich , so heißt es, zwei getreue Diener,einen alten Gärtner und seine Frau , die
so sehr zu ihr hielten, daß sie sich vorm
Sterben fürchteten . Sie wollten ja nir¬
gendwo anders als bei ihrer Herrin die¬
nen , sagte sie und klagten schon im voraus
über das , was später kommen könnte.
Schließlich beschloß Ostara . ihnen zu
Helsen , und verwandelte die beiden , in
Tiere , damit sie noch auf Erden bei ihr
zu weilen vermöchten . Sie hatte dem lie¬
ben Gott früher einmal geholfen , kleine
singende Vögel zu schaffen, jetzt gelang es
ihr . den beiden Alten die Gestalt zweier
Stare zu schenken . Ganz jung wurden sie ,bauten jedes Jahr ein Nest, legten fleißig
ihre Eier , brüteten sie aus und gaben
ihren Kindern sogar ein paar Worte aus
der Sprache der Menschen mit, damit sie
ihre hohe Abstammung nicht vergäßen. .

Aber gerade das wurde den Staren von
den andern Vögeln als Hochmut aus -
gelegt : man redete viel über die beiden
und wollte sie auf den Ratsversammlun¬
gen nicht dulden . Auch der liebe Gott er¬
fuhr von der Verwandlung Die schöne
Ostara aber hätte es gern vor ihm ver¬
borgen ; es ist bekannt , daß er unmutig

wird , wenn die Himmlischen in das Schick¬
sal eingreifen, das den Menschen be
stimmt ist .

Sie meinte deshalb , die Getreuen noch
einmal in anderer Weise verstecken zu
müssen. Als der Herr im Frühling wieder
durch einen großen Wald ging und viele
Tiere wor ihn traten , um dies oder jenes
zu erbitten ober auch um ihm ihre Kinder
zu zeigen , glaubte sie die Zeit gekommen ,
ihren Schützlingen ein neues Gewand
umzutun und sie damit unauffällig unters
Waldvolk zu mengen . Sie ließ die beiden
wachsen, tat ihnen Schnabel und Feder¬
kleid ab , schenkte ihnen zierliche Pfoten
und zog ihnen endlich ein richtiges
Hasenfell über. So gut war die Ver¬
wandlung . niemand konnte die Leute von
den wirklichen Hasen draußen auf den
Feldern unterscheiden .

Nun wiesen die Tiere dem lieben Gott
ja auch gern , wie fruchtbar sie gewesen
waren . Die Taube zeigte ihr Nest, in
dem lagen bunt gesprenkelte Eier — rasch
hatte sie noch «ins oder einige hinzu¬
gefügt . Die Ricke setzte ihre Kitze früher
als in anderen Jahren und führte sie vor,
und bei den Hasen war der Frühlings¬
wurf schon so grob , daß die Kleinen hop¬
pelnd und schnuppernd durch das junge
Gras tappten.

Es spielten aber auch ein paar Kinder
in der Nähe des lieben Gottes . Sie waren
mitgelaufen, wie es oft der Fall ist . wenn
der Herr durch den Wald geht . Und die
Kinder fanden auf einmal ein Nest mit
vielen bunten Ei« rn , großen und kleinen ,
bunten und weißen, das gehörte keinem

der Vögel. Da jauchzten sie vor Freude
und suchten noch mehr Als sie aber
wissen wollten von wem die Eier wohl
kämen , da hoppelten zwei Hasen eilig
von dannen, die hatten , so schien es, si
eben besonnen , daß sie etwas verkehrt be
gönnen hatten.

Die Kinder freuten sich ja von Herzen
über ihren Fund und hielten alles für gut
und richtig , wie es geschehen war . Da
waren aber andere Leute , die erstaunten
sich sehr über die sonderbaren Langohrigen
und begannen zu scherzen , und dieser und
jener hielt die Hand vor den Mund . So
gar der liebe Gott fing an zu lachen , rie
die Hasen zurück und fragte, wie sie denn
zu dem schönen Rest mit Eiern kämen
Da mußte die schöne Ostara hinzuspringen,
zupfte ihn zur Seite und wollte bekennen
Jawohl , da hatte Frau Ostara an Kop
und Läufen und Hasenfell und an alles
gedacht, aber sie hatte ganz vergessen
ihren Schützlingen zu sagen , daß man
keine Eier , sondern kleine huppelnde
Häschen zur Welt bringt .

Die . beiden waren sehr beschämt über
ihr Versehen und lieben die Löffel hän¬
gen . Aber die Kinder, die mit in den
Wald gelaufen waren , hauen solche
Freude an dem Nest und suchten und such¬
ten noch immer, und der Herr fand ihre
Freude so schön , er gebot lächelnd den
zwei Hasen und aller Nachkommenschaft
sie möchten es nur weiter so halten wie
bisher .

Alle Jahre um Ostern gehen seitdem die
sonderbaren Hasen der Frau Ostara um
und bringen allen guten Kindern ein Nest
mit Eiern oder verstecken sie sogar, so daß
viele Leute , groß und klein , ihre Freude
daran haben, danach zu suchen. — Im
Kriege ist das natürlich ein wenig anders

Lin Vorkämpfer ftie öle neue Lyrik
Dum So. Geburtstag öes ostpreußischen Dichters Arno Holz am r <5. April

Oie dort Kämpfen . . .
Von Oski-siter 8OKO0OV.

?ur 2eit im Osten
Oie dort Kämpfen kern im Osten,
küdrsn einen andern LrisZ ,
als ikn je einmal dis » edsr
in die Weltxssckickts sckrisk .
Oie dort Kämpfen kern im Osten,
ksebten nickt xen Dspkerksit,
vis sie alle Osxnsr ketten,
wenn sie rogsn in den Streit .
Oie «fort Kämpfen kern im Osten,
wskrsn der vertierten » Int.
dis als Uensokenmasss krandst ,
gierig und vis rotes 8Iut .
Oie dort Kämpfen kern im Osten,
bluten , sterben okns Lieg ' — ,
wenn sie wissen , daL die Keimet
treu bleibt bis num letzten O»g .

kr.— tzlp .

Am 26. April wäre der Ostpreuße
Arno Hol , 80 Jahre alt geworden .
Er begann in den 80er und Wer Jahren
des vorigen Jahrhunderts eine Umwäl¬
zung in der Literatur , besonders in der
Lyrik , die mit ihrer Absage gegen das
Epigonentum wie eine Etappe auf dem
Wege zu dem Geist der Literatur unserer
Tage anmutet. Mit 22 Jahren gab er
seine erste Gedichtsammlung „Buch der
Zeit" heraus . Dann tat er sich mit Johan¬
nes Schlaf zusammen und veröffentlichte
mit ihm aus dem Geiste des „Naturalis¬
mus " die Novellensammlung „Papa
Hamlet " und das Schauspiel „Familie
Selicke"

. 1896 schrieb er die Komödie
„Die Sozialaristokraten" . In seinen theo¬
retischen Schriften kämpfte Holz für eine
neue Lyrik, in dem Bewußtsein, daß die
alte Lyrik unwirksam geworden war und
in dem Glauben , daß sie durch eine neue
Form wieder wirksam werden könne.
Diese neue Form suchte er ihr in seinem
„Phantasus " zu geben . Der ihn selbst
nick befriedigende Erfolg seiner Be¬
mühungen führte zu dem aus Hader und

Spott zusammengesetzt« « Werk „Die Blech
schmiede" . Dieses geistreiche und witzige
Versegemengsel ist ein aus tiefstem
Schmerz geborenes Bekenntnis. Vorbild¬
liche Dichter , besonders Schiller . werden
mit ihren durch die Nachahmer abge.
droschenen Formen parodiert , typische
Richtungen an den Pranger gestellt:
„Vier Männer trugen einen schweren Sarg ,
der eine tote Leiche barg.
Der Mond erschrak, das Käutzchen schrie ,
es war die deutsche Poesie! "
Holz versenkte sich dann in die Dichtung
und Anschauungsweise des 17 . Jahr¬
hunderts und schrieb seine „Lieder auf
einer alten Laute" .

Arno Solz war ein Sucher nach neuen
Zielen. Er hatte in seiner ganzen Natur
etwas von einer literarischen Führer¬
gestalt . Junge Kräfte, die sich um ihn
scharten , gingen dann später , wie Johan¬
nes Schlaf und Gerhart Hauptmann,
eigene W« ge. Seine herbe , eigenwillige
Haltung und seine Verwurzelung im
Volkstum wurde zu seinen Lebzeiten noch
wenig erkannt. k .

ösLien 0 . 3 gesck/sgen
Württemberg in allen Reihen besser
Vor 5000 Zuschauern feierte Würt¬

temberg am Karfreitag in Karls¬
ruhe gegen den Gau Baden seinen
ersten Sieg in einem Fußballvergleichs¬
kampf . Vorweg fei gesagt , daß dieser Er¬
folg der württembergischen Gäste vollauf
verdient war . Die badische Mannschaft bot
den Zuschauern eine große Enttäuschung.
Wohl mußte die Elf noch einmal umgestellt
werden, aber auch dann schien sie noch stark
genug , um den Württembergern einen här¬
teren Widerstand entgegenzusetzen , als dies
der Fall war . Es krankte in der badischen
Elf in erster Linie an der nötigen Kampf¬
freudigkeit , an Schnelligkeit sowie am pro¬
duktiven Spiel . In allen diesen Belangen
war Württemberg klar überlegen und war
auch in der Besetzung der einzelnen Mann¬
schaftsposten der badischen Elf voraus .

In Schwab und dem bis Halbzeit spie¬
lenden Wiener Gastspieler Andre hatte

der badische Sturm zwei , äußerst schwache
Flügel . Der Jnnensturm Danner-Ählbach-
Lutz spielte zu kraftlos und zu kompliziert ,
er besaß weder Schußkraft noch Energie,
um Erfolg« erzielen zu können . Die Läu¬
ferreihe mit Rohr -Herberger -Krämer war
recht ordentlich und auch die Verteidigung
mit Konrad und Krieg befriedigte durch¬
aus . Nur das Verständnis mit dem Ra¬
statter Torhüter Ball ließ zu wünschen
übrig . Ball selbst, der sonst in seiner Ver¬
einsmannschaft ein guter Hüter ist , schien
ein Nervenbündel zu sein : in manchen
Augenblicken versagte er glatt.

Den in der 30 . Minute erzielten Füh¬
rungstreffer Württembergs vermochte Ba¬
den nicht einmal durch « inen Handelfmeter
auszugleichen . In der 10 und 25 . Minute
besiegelt«» die Gäste mit zwei nicht ver¬
meidbaren Treffern das Schicksal der ba¬
dischen Elf endgültig. 0 :3 hieß es am
Ende des Spieles , das eines der schwäch¬
sten war , die die badischen Gaumann¬
schaften bisher geliefert haben.

solseHen in lökvsck
Freiburgs Soldatenelf gewann 11 :5
Ke. Auf dem schönen, leider nur etwas

sehr kleinen Sportplatz des Lörracher
Turnvereins stand am Karfreitagnachmit¬
tag der Fußballelf des FV . Lörrach der
Freiburger Kreismeister , die
bekannte Soldatenelf gegenüber. Um
es gleich vorweg zu nehmen : Die nicht nur
pielerisch und in der Einheit des Mann -
chaftsgefüges , sondern vor allem auch

körperlich überlegene Elf der Freiburger
oldaten kam zu dem erwarteten Sieg ,

wenngleich es zu Beginn noch nicht allzu
ehr danach aussah . Der schnelle , wendige

und mit den kleinen Platzverhältnissen
vertraute Sturm der Lörracher . von
Be ha vom FFC . als Gastspieler ange-
ührt , setzte der anfänglich recht unaufmerk¬
samen Hintermannschaft der Freiburger
nach deren Führungstreffer rasch hinter¬
einander drei Überraschungstore in den
Kasten, die im Programm der Soldaten
Wohl nicht vorgesehen waren . Zunächst er¬
zielte Beha den Ausgleich , und dann ka¬
men die beiden Lörracher Flügel Keser
und Moser je noch einmal zu Wort . 3 : 1
ur die Platzherren stand es da .

Die nächsten zehn Tore schossen dann
allerdings die Gäste . Pfrommer , der
Freiburger Mittelstürmer, der bereits das

:0 erzielt hatte, und noch zweimal der
Rechtsaußen Pfeiffer stellten zunächst
den Pausenstand von 3 :4 her . Nach dem
Vechsel ließen drei Handelfmeter die Sol¬

daten bereits auf 3 : 7 davonziehen, ehe
Roth . Flindt , Grieshammer

und noch einmal Roth die Überlegenheit
des Freiburger Sturmes , der allerdings
immer wieder an dem zu kleinen Platze
scheiterte , mit 3 : 11 verdeutlichten . Kirch -
hofer im Lörracher Tor war gegen die
harten und meist aus kürzester Entfernung
erfolgten Schüsse des Soldatensturmes
machtlos. Glück und entschlossenes Eingrei¬
fen ließen ihn trotzdem manches vereiteln.

Die letzten Minuten belohnten den auch
in dieser Epoche Freiburger Überlegenheit
nie erlahmenden Eifer der Lörracher mit
einem vierten und schließlich durch Hand¬
elfmeter erzielten fünften Treffer. Lörrach ,das seine Reihen mit Jugendlichen und
Gastpielern auffüllen mußte, darf mit die¬
sem Ergebnis von 5 : 11 gegen die kampf¬
kräftigen Freiburger Soldaten durchaus
zufrieden sein.

Kickers mit neuem Osterprogramm
Die Freiburger Kickers können die geplante»

Auswärtsspiel « nicht durchführen. So kommt nun
Freiburg doch noch zu einem österlichen Futzballvro-
gramm . Am ersten Feiertag erwarten die Kickers auf
ihrem Platz in Haslach die spielstarke SPVgg . Neu¬
breisach , einen Aufstiegskandidaten des Elsaß ,um 14 .30 Uhr zur einem Freundschaftstreffen , und
am Montag für die gleiche Zeit den FV . Hü -
ningen . einen weiteren elsässischen Kreis-
meister. Vor allem die Hüninger . die am Sonn¬
tag bereits ein Aufstiegsspiel zu bestreiten haben,versprechen dabei einen interessanten Kräftever-
gleich .

Weitere Spiele über Ostern
SV . Walidhof — Wehrmacht Luneville
VfR . Mannheim — Kickers Qfsenbach
FC . 93 Mülhausen — FV . Metz
RSC . Stratzburg — FV . Metz
Stuttgarter Kickers — LSV . Göppingen

Aufstiegsspiele im Elsast
FV . Kronenburg — SV . Stratzburg
FV . Hüningen — FV . Gebweiler .

Irl» . 22 . 4. 43 . Kilt grober ssrsuds er¬
wartet. kam deute sin gesundes , kräf¬
tiges idädsiphsn an. In Osnkbsrksit:
>-l»I potkon ged. Krsstt , lsdrnsu
tr . 2t. St . Liisabstbkranksnbaus. bür-
rsad i. W.>.

Wir geben unsere Verlobung bekannt
Truckei korob - strltr Sutr , öäcksr-
rnslstsr. llrelburg i. Sr.. Srombsrg-
strstzs 16 - llrnmsndlngsn. Ibeodor -
tud « !g -8tr . L. Ostern 1S43 11811b

LIs Verlobte empisblsn sieb : klsoei
Sekauckt - Walter Aospnlok . Ws
genstsdt - Xsnrlngsn . 4S4S7H

Ibrs Verlobung geben bekannt: stiar-
gsrit » Strascklng - WaickomarSles -
olog , Ingenieur. 2. 2t . Wsldklrcb .Ostern 1943 44ISS

Wir Naben uns verlobt: SretsI I»aug -
witr - Walter vurtwänglsr , OTsld
vsbsl eines lvluslkkorps. Luttentsg
O .-Z. - >vlüllbslm/6sd. Ostern 1943

Lls VsrlodtsLrülZsn: LIwIns Nobler -
Hermann Sokwsltrsr . örsslsu -

2t . örsmsn . Ostern 1943 . S01g7b
Wi '' liLdsn gskisirstst : Wsttsr Sei -

rrnysr - »<L1ks Sstringsrged . !<öriig .^ sidufg j. 6. . kiisinstfL-Zs 30. Osts^n
1943 2v04ld

ibrs Vsrmsblung geben bekannt : I-zrck-
wig Tbom » e .2t. l. 8slds - lngeborg1°bom» gab. Spengler. frsldurg -Sr. .Scbwsrrvraldstr. 111. Ostern 1943

Lm 24 . 4. 43 beginnen wir unseren ge¬meinsamen tsdenswsg : Osir. ilobsrt
Sloeckt - lckarl » Sloeckt ged. tzuebs.
2 . 2t. llmmsndlngsn - Osldurg , Lm
8lugbsisn 5. 234

Ibrs Vermahlung besbrsn sieb snru -
rslgsn : ilslnr - iisrmann SIleokl u .krau illlcksgarck Sllsostl gsd . öslstlsr .
>-ialls/3sals , l.udvdg -Wucnsrsr-Str . 87
- lodtnau/Sebvrarrw . . Ltr. d . 8L. 18.
Ostern 1943 434S7

Wir beginnen beute unseren gemein¬
samen i-sbenstveg : Ltkreck nudsr ,
tzeidv/sb. u . 6iugrsugfübrsr - iloleoe
iiubsr geb. i-iauri . Wisebs . den
24. Lprii 1943 LS 8-712

ibrs Vermahlunggeben bekannt: bar »
llaobor - Warle starker osb. Walter.
StraSburg - Ivlüiihsim - bügsibsim .
Ostern 1943 1S34Sd

Wir beginnen beute unseren gemein¬
samen tebsnsv/sg : Okstr . Walter
Ublemaon - iiockl Uklomann ged
Wsiümann. bisnnh. -Xhsinsu, Kuhr -
ortsr Str. 35 - ttsustsdt/Scbwarrw . .
W.-Stahi -5tr . 26 . 24. Lprii 1943

Ibrs Xriegstrauung geben bekannt:
Viktor Keitker , Ostr . d . t « . I,i«»»l
Koltker ged. Xisnsrt. 2t . Pölten tt .-O .
- Osidurg . tövrenstr. 2 . Ostern 1943

jdss kfisgLlrsuung gsdsn bekannt?
ttsudskgsi ', K43t''.-Odsk'asfk'.

unkt KHsrgsrsls gsd . kljllsu.
l.öfk'scb , 5isc1 !usig 55 . Ostsm 1943

für djs vielen Llückwünscbs und Lut-
msrksamksitsn snisSl . der Lsdurt un¬
serer kophtsr Lornsiis danken wir .
auch jm bis men unserer Litern , ksrr -
iiphst. Irau blellp Iblenielckt gsd .
krebs - Dr. Sünter IKIsniolckt . frei
bürg , im Lprii 1943 54

Wir srkiett . d . sckmeiwl .
Xsckrickt , daö unser
sürwistsr lieber 8odn ,

Kinder . vcbwaeer und Onkel
Odstekr. 8D » » LK » LOS » «
»m 18. dlärr rin Liter von
384h dsdren iau Osten für
seine geliebte Keimst rien
Heldentod erlitten bst .
bin kerMckes Vergelt e Oott
»kl denen , die sn den Opfern
teilnskmen unst seiner im (le¬
bet gedeckten . 45542
» eldkireb . 1« . Lpril 1943 .
Die trs -uernsten Kichern : 8tek »n
» oller und » rsu Lnoa ged .
» reund : Oescbwister , u . Ln
vvrwoockte.

Knssgbsr sckmernl . trsk
mied stie irsurig « dl»cd
riebt , st»L mein lb ., gt ..

unvsrgeüi . Kenn . mein lieber
8okn u . 8ckwiegsrsokn , Kru¬
sten unst 8ckw »ger

8olckot » » DK« 8IhlOdl
Kktk . ln elnem Ink . » egt .

»m 3. 4. 43 im Liter von 35 3 .
nscd Kuroer schwerer Krsnk -
keit in elnem » eldtsLsrett sw
Osten gestorben ist . Luf sin .
Kelstenkrieäkok . kern 6er gel .
Keimst , dis er so «ern « wie-
dsrseken wollte , wurste er mir
leisten buk « gebettet . 43496
» reiduro . sten 15. Lpril 1943.
KerlsnstrsLs 39.
In tiekst . I-eist : » rau Ksoov
8im »o geb . OSto . » rsoa
8imoo . » r. Lun » Oiitr Wwe ..
Oberosklmetr . Toset Kerbt u-
» om ., Lot . 8 !moa u. » r . Inge .

Oott ster Lümäcktige bst un¬
sere liebe Kutter unst Oroö -
muttsr

KLbvI -IX » IllLIb «
Leb. berser

ns cd isngem Oeisten . woblvor -
bersitet , in stie » winkelt sb -
beruken . 45738
» reiburg , Rotteckstrsöe 1
8okl « I -ostwis seid , dlsier : He¬
lene btsier , ksssl : Loo » Welr
Wwe . neb . 5ls -ier : stob, lbust -
wig unst Llnkelkloster .
8tiil « keerstigunn . 1. Opfer 27 .
Lpril . 7.15 : 2. Opfer . 3. Llsj .
7.15 : 3. Opfer 10. als ». 147 Ilkr .
in 8t . hlsrtin .

Oott stem LUansoktinen bst
es gefallen , unsere nute Llut -
ter . OrnrvLmutter . 8obwester

OLOH -IL k180K « «
nsok lsnnern , »okwerem » ei¬
sten ou sieb in stie ewine Kei¬
mst sbourufsn .
Vsrb vodel . 23 . Lpril IS43 .
In tieksr Drsirer : » so ». 3os.
» iscder : » so ». Xover » lecker :
» om . Keior . klseker : » smilie
Wild , » lecker , » reebtsl : » sm .
Lstolk Kecker . Kiesterbsok :
» »milie Ottilie Ksderstrok ,
kuekkelo : » om . Keior . vok -
oer . Kokonsek : » om . Lostreos
Volk , ßckonsod , u. Loverw .
KsenLnunn 8onnt »n . 9 Ilkr .
in Vsod . 44142

» ür stie kersl . Veiln . b . Kel -
stentost meines lb . Llsnnes u .
Vsters » orstmeieter Ilkkr .
KKIX2 VOlKDKlLK unseren
kernl . Osnk . 44080
» reidorN . sten 16 . Lpril 1943 .
» r . Hieo ' Voltmer n . Kloster .
Wir wersten uns . treuen klit -
srbsiter u . kocknescd . Ksme -
rsst . in edr . Oestenken kslten .
Lmt kür » orstelorlektoos "
Koowesen , Wieo .
» ür stie vielen beweise kertl .
1'eilnskme »n stem sokweren
Verluste beim Kekisntnst un¬
seres liebem, nuten boknes ,
Krusters . kleffsn unst Onkels ,
8oistst » KH2 KO » » » « , um
ssrn kersl . u . inninen Osnk .

/ » reiburn . 15. Lpril 1943 .
Im Keinen stier Lnnekörinen :
» oio . » ritr Kodier , » inamer -
meistsr . 44031

» ür stie mitkükl . Deilnsdme b.
Keistentost meines nsl ., unver -
neül , Ksnnss u. Vsters . uns .
nt . ^ soknes . brusters . 8ckwie -
nsrsoknes u . 8ckwsners Obsr -
kelstw . » KWIK LV » » K sllen
unseren kerrl . Osnk . 19267b
» reiburn . KsiilinNeoK .
klsmsns » llsr Lnnsk . : » roo
» IIIv Lstler u . Kloster .

» ür stie sukriokti «e DsUnskme
sn unserm sokweren Vertust
sturok sten Dost unseres netzen
Osttsn u . Vsters . L » K» « V
» KK » , Ksnemsister s . O ..
kerrl . Osnk . insbesonstere ster
8tssttnemsinste Wslstkjrrk u.
sten 8okui «n kür ikren ekren -
sten lisch ruf , 43804
Wolstkirck . 1«. Lprii 1943 .
Oie trsuernst . Kinterbkebenen :
» roo Holst » » roe u . Kloster .

» ür 6 . mitfllklenste Deiinskme
sm 1'oste unseres rwsiten 8ok-
nes , Obernekr . » KIOK Kl » -
» » « , ssnen wir allen unsern
ksrÄioksten Osnk . 80991
8cdlock »ee , 14. Lpril 1943.
In tiekem 8okwsrs : Lagost
Kieker u . Logek .. u . braut
Kestl Woki . _
Wir trauern um unser , de-
wädrt . Oekolnsckaktsinitnlrsst .
Setriebsk . o . Oekolnsok . ste«
» orstoiot , 8ekloek «ee.

» ür stie mitkükl . Dellnskm «
b . Keistentost unsere « lb ., un -
vernelil . «weiden unst leisten
8odne « unst brusters 8olstst
K » « KLKX 0I7DO8 » » » . sl
len ein kersl . VernsitS Oott .
Vielen Osnk k. st. beteilinunn
an st. 8eelen «pkern u . st. Krsn « -
spenst. v , sein . 8ekulksmerast .
» koffeoweller , 16. Lpril 1943 .
In tieker Drausr : 19388b

» ooiille WHKdoi Oiitesell .

Ll 'len, stie uns b . Kinsodeistsn
meines lb . llannes u . Lt. Vs¬
ters . Oroüvaters . brusters u.
8okwagers soviel Lntsilnakuie
sntseitenbrsckten , sow . f . stie
Kran «- u . blumensp . ker «I.
Oank . be«. k. st. letste Oelsit ,
Krn . KeloKsbsknamtm . 8ckier
u . Krn . 8tasttpkr . Or . Llerkle .
Weil » . « k .. 15. 4 . 1943 . 86718
ln tiefer "» rauer : » roo lllsrie
Drärls , Kloster u . Loverw .

» ür stie kerSI . LnteÄnskme d .
Ksjm ^ sno: meine« lb . dien
nes , Vaters , brusters unst
8okwagers WI » K » » kl Kl » -
» » k , » sst 'sscbsffner . stanken
wir kersl . bss . stem betriebs -
kükrsr u . ster OefolMokakt st.
baknko ^ bssel OK8 . Kibi .
u . Kerrn bksrrer Or . hlerkis .
Weil ». « k .. 15. Lpril 1943 .
» roo Kieker «eb . Oenu unst
Kloster . 44064

» ür stie kerÄ . Lndsilnskme b .
Kslstentost meines sei -, unvsr -
aeül . 54snnes . st. treusore . Vs¬
ters seines Linste « , unsere «
brusters . 8okw »gers u . 8okwie -
sersoknes , 8olstst » » KlllLKli
80KI 'r 'r » k>sK» » 3I . keroliek .
Vergelt s Oott . 43652
Isteln . 16. Lpril 1943.
» roo » io» 8cdit1eokellll unst
Kiost .

» ür stie vielen beweise sukr .
Deilnskme b. "koste meine « !b .
Ostten sage ick Men meinen
kersi . Osnk , be«. st. Ortsgruppe
stbr li80Lk ' . , st. Kreisleitung
ster OL » , sowie st. betrisbs -
leitung unst Oekolgsckskt stes
breisgsuer baustvlkwerkes .
Soilsedweil . 16. Lprii 1948 .
Im lismsn alier Lngekörigen :
» roo Loos bissel . 12939b

Kerol . Osnk kür stie vielen be¬
weise dernl . Lntellnskme so¬
wie stie Krsnssp . b. Keiingsng
meines lb . hlsnnes , unseres gt .
Vsters . Oroüvster « u . 8okwie -
gervsters 308 » » OI » K» X
8LOK . 8ckuirm »ckermeister .
bes . Osnk st. Kriegerverein
unst stem Kerrn bkarrer .
» driogeo . 16. Lprii 1948 .
bert » Oiereodsck u . Lngekär .

» ür stie grobe Lntejinskme b.
Kinsodeisten unserer ib . dlut -
ter , Oroömnchter, 8okwieger -
mutter » roo LKIL » IL
K» 80K geb . Kurv sllen ein
derrl . Vergelt s Oott , bes . stem
Kerrn » ksrrer . sten 8okwe -
stern unst alten , stie »n sten
Opfern teilgenommen Kaden .
Sieidoek . 17 . Lprii 1948.
ln tieker Drsuer : Kloster unst
Loverwsostte . 18854k

» ür stie mitköklenste Lntejs -
nsdm «. stie uns d Keistentost
unseres «inoigen . unverge «
8odnes unst Kekksn » KII »
K » OS » KO » K -ugegsngsn
sinst. derol . Oank . 44962
lKoolborg , 15. Lprii 1948 .
In tisksm 8rkmers : » oo>. » rlts
Keuderger Kupp . u . Loverw .

beim Keistentost uns . innigst -
geliebten , unvergeh !. 8«knes
unst brusters Orks . » KWIK
V» DI '» K wurste uns so viel
tiskss hlitgekübl entgegenge -
brsokt . stak e« un« nur »ul
stlessm Weg« mögl . ist . sllen
reckt kersl . ru stanken . 42A97
» sogensu , 14. Lpril 1948 .
» roo » io» Vetter - breastllo
Wwe ., Lstele u. » io» Vetter

» ür stie inrrige "keiin . b . Keim -
gsnge unsrer lb. Llutter » roo
l» LOOL » » KL WLOklbK
ged . » ürst sagen wir unseren
kersl . Oank . be« . Kerrn bksr -
rer Lsksni . 43597
Oreosock , sten 15. Lpril 1943 .
Oie Dranerksm . : » rost Ws «!-
oer . » am . L . Versa - Wsgoer .
» ür stie Dellnskin « b . Kin -
sckeisten meine« Id . hierin ««,
unsere » gt . Vaters , 8ckwiegsr -
vsters , Oroüvaters . brusters ,8ckw » gsrs u . Onkels K» IK -
KLKO W » K « » » . allen
ksrslieden Osnk . bes . st . Kris -
gerkamersrlscka kt u . st. Kerrn
bksrrsr . 80994
8ed «Il»ek. 2« . Lpr « 1943 .
» roo » Ilsobetd Wedrie geb .
Wlnterbslster . Kloster u . Lo -
verwoostte .

der Zeit von 8 bi - 13Ubr und von
" Äx ^ usga^ eloka^e sind aus den
in den Lebensmittelgeschäften, Bäk-
kereten und Metzgereien zum Aus¬
hang gebrachten Bekanntmachungen
zu ersehe ».

Die Zusatzkarten für Schwer- und
Schwerstarbeiter , die Zulagekarten
für Lang- und Nachtarbeiter sowie
die Lebensmittelkarten für die aus¬
ländischen Zivilarbeiter werden
über die Betriebe vom 28 . Avril bis
1. Mai 1943 in Zimmer 11 — Bis «
marckstraße 10 — ausgegeoen.

Die Milchkarten für werdende und
stillende Mütter kommen in den
Kartenausgabebezirken zur Ausgabe .

Auf die Abschnitte I- bis IV» der
Reichsbrotkarte L , der Reichsbrot¬
karte L/Jgd . und der Zusatzkarten
kür Schwer, und Schwerstarbeit«!
können an Stelle von je 500 g Brot
je 375 g Roggenmehl bezogen werden.

Die Bestellscheine für die neuen
Lebensmittelkarte» und der Bestell¬
schein Nr . 49 der Reichseierkarie und
der Reichskarte für Marmelade
(wahlweise Zucker ) sind bis späte«
ttens l . Mai 1943 bei den Verkaufs'
stellen abzugebcn. Bei späterer Ah
aab« weiden die Bestellscheine nur
mit ?( . 4; oder der Gesamtmengen
im Verhältnis der adaelaufencn
Wochen bewertet . — Es ist strafbar ,
wenn Verteiler Bestellscheine , dir sür
spätere Zutetlungsperioden gelten,
zusammen mit den sür die beires¬
sende Zuieilungspertode benötigten
Bestellscheinen abtrennen . — Die Le¬
bensmittelkarten werden auf Vorlage
des Haushaltsausweiscs nur an
erwachsene Personen ausgebändigt .

Es wird daraus hingewiesen, datz
unberechtiater Bezuo von Lebens¬
mittelkarten bestraft und sür ver¬
lorene Lebensmittelkarten . Ersatz
nicht geleistet wird . Vorgriff auf Le-
bensmiitelkarten — insbesondere
auch Brotkarten — ist unzulässig.

Am 28. und 29. Avril 1943 ist das
Ernäbrunas - und Wlrtschaftsamt
(Hildaschule) Mt Ausnahme der Ab¬
teilungen Schwerarbeiter und » ran -
keneinährung , Anstalten und Gast¬
stätten sowie der Kartenkontrolle
für den allgemeinen Verkebr ge¬
schlossen. 45750

Frcibura I. Br . . 24 . Avril 1943 .
Der Oberbürgermeister

ErnäftrnnaSam « — Abt n —

Die Selbstversorger erhalten ihr«
Karten am DonnerStaa . dem 29.Avril , in der Zeit von 17 bis 19
Ubr im alten Rathaus am Linden-
Vlatz . Zimmer Nr . 10.Die Karienausaabe für die wer¬
denden und stillenden Mütter sowie
für Krank« eriolat am

Donnerstag , den 29 . Avril 1943.Buchstabe L—X von 15—18 .30 Ubr.Freitag , den 30. Avril 1943 .Buchstabe 0 —2 von 15— 18 .30 Uhr
im alten Ratbaus am Lindenvlatz.Zimmer 9 .

Die üblich « Sprechstunde der Kar¬
tenstelle fällt am Mittwoch , dem 28.Avril 1943 . weaen der Lebcnsmittel -
kartenausaabe aus . 43706Weil a. Rh., den 22 . Avril 1943 .Der Bürgermeister .

Bekanntmachung
Weaen fsabresabschlutzarbeiten istdi« Stadtkasf« Weil am Rbein in

der Zeit vom 27 . 4 . bis einschl . 30 .
4 . 1943 aeschlossen . Fn dieser Zeitkönnen Zablunaen erfolgen : auf
Girokonto Nr . 3 bei der Bezirks -
ivarkasse Weil am Rbein und auf
Postscheckkonto Karlsruhe 8405 .Weil a . Rh . , den 21 . Avril 1943Der Bürgermeister

— Siadtkaste — . 43705

der Abiverrmannschaften ist Folg«
zu leisten. Personen , die sich inner¬
halb des aefäbrdeten Gebietes be¬
finden . baben zum Schutz aea««
Svlitter die Schutzräume aufzu¬
suchen .

Säckingen. den 22. Avril 1943.Der Landrat . 41039
Bekanntmachung

Die Ausgabe der neuen Lebens-
mittelkarien findet statt :
Alt -Laufenbura . Tienslaa . 27. Avril

8—12 Uhr Buchstabe L—» .
14— 18 Ubr Buchstabe hl—2.

Ortsieil Rbina :
Mittwoch . 28. Avril . 8—12 Ubr.Oristeil Stadenbausen :
Mittwoch . 28. Avril . 14— 16 Ubr.Für die Gemeinde Luttinge» fin¬

det die Karienausaabe im RatbauS
in Luttinaen statt am Donnerstag ,dem 29 . Avril , von 14 bis 16 Ubr.

Lausenburg/Badrn . 21 . 4. 1943.Der Bürgermeister . 41043

Bekanntmachung
Anmeldunaen auf Brennholz für

1943 können vom 27. 4 . bis 10. 5.
1943 jeweils vormittags im Rat¬baus . Zimmer Nr . 5 . erfolgen . Tainfolge Mangel an Holzhauern eine
Brennbolzlieferuna nur in beschränk¬tem Umfange möglich ist . gibt die
Gemeinde an Seldstaufbereiier
Brennholz ab im Distrikt Ober-
mättle . Stalden . Senaalen . Nöllenund Fuchswald : ferner stebt eingrößeres Quantum Sesbolz zurVerfüauna im Distrikt Schöntannenund Senaalen . Interessenten wollen
sich ebenfalls in der obengenannten
Zeit hier anmelden . 43704

Schönau/S » w . . 23. Avril 1943 .Der Bürgermeister .

Die Stadtkaste Lörrach ist weaen
des Fabresabschluffes vom Diens¬
tag . dem 27. Avril 1943. bis einschl .
Samstag dem 8. Mai 1943. ae-
schlosten . Einzahlungen können wäh¬
rend dieser Zeit aus das Postscheck¬
konto Karlsruhe Nr . 2178 oder bei
allen Lörracher Banken erfolgen.
Rückständige Schuldner werden
nochmals aufaefordert . ihre Ver¬
bindlichkeiten bis ivätestens 24. Avril
1943 zu bereinigen.

Tie in dies« 8«it fallenden Aus
zablunaen (Familien - Unterbau .
Pkleaeaeld. sonst . Unterstützunaen
usw .s erfolgen trotzdem zu den üb
lich festaesetzten Zeiten . 4368!

Lörrach, den 20 . Avril 1943 .
Der Bürgermeister d. Stabt Lörrach.

Handelsregister
Amtsgericht Schönau ( Schwarzw .)

Neueintraauna :A 126 . Albert Kirner L Co . . Ge-
imichtwarenaeschätt. Kaffeeröstereiund Weinhandluna in Todtnau
(Schwär,w .s . Offene Handelsgesell¬
schaft seit 1. Januar 1943. Gesell¬
schafter sind Albert Kirner . Kauf¬
mann und Frl . Elsa Kirner Ge-
schäfisiübrerin . beide in Todtnau .Zur Vertretung der Gesellschaft sind
die Gesellschafter ermächtigt , und
zwar jeder für sich allein . 45694

Schönau (Schw.) . 17. Avril 1943 .

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Lebensmittel¬

karten für die 49. Zuieilunasveriod «
erfolgt airt,DienStaa . dem 27. April
194" im allen Schulbaus . 1 . Stock .Nordslüael . für die Buchstaben L
bis K von 8 bis 12 Ubr und für
die Buchstaben » bis 2 von 14 bis
18 Ubr.

Für die Ausaabe der Lebens¬
mittelkarten und die der Bestell¬
scheine gelten die bisherigen Be-
stimmunaen . Die Karten sind sofort
abzuzäblen . Unstimmiakeiien werden
nach dem Verlassen des Ausaabe -
zimmers nicht mehr berücksichtigt .Di« Selbstversorger in Brot erbal¬
ten die Rejchsmabl- u . Brotkarten
am Frettaa . dem 30. Avril , von
8 bis 12 Ubr auf der Kartenaus -
aabestelle. 41050

Tie Karienausaabestelle Ist am
Dienstag , dem 27. Avril , den gan¬
zen Taa aeschlosten .Wehr , den 22 Avril 1948.Der Bürgermeister .

Rind , guter Abstammung , ansangs «
trächiia . zu »erk. od . gegen gutenZuaochsen umzutauschen. Ichwör -
Nadt. Haus Nr . 60. 19837b

Schönes Muttcrkalb . at . Abstamm..zu -vcrk . Waldkirch . Langes» . 109.

Handelsregister A OZ . 82. Firma
Alfred Lederer . Bäckerei und Mehl-
bandluna in Atzenbach . erloschen .Schönau ( Schwarzwald ) , den 17
Avril 1943 . 45690

Amtsgericht .

Die Stadtkaste ( Schalter )
ist weaen Faüresabschlutzarbeiten in
der Woche zwischen Ostern u . Wei¬
tzen Sonntag aeschlosten . Fn dieser
Zeit wolle nur bargeldlos aezablt
werden . 42819

Emmendingen , den 24 . Avril 1943.
Bürgermeister — Stadtkaffe.

Die Ausgabe der Lebensmittel¬
karten für die 49 ZuteilunaSveriode
vom 3 . bis 30. Mai 1943 erfolgt
am Mittwoch , dem 28., unk Don¬
nerstag . dem 29. Avril 1943. in

Grmüleersastung.
Ab Tienslaa . dem 27. Avril 1943.

wird bei der Bezirksabaabeftelle
Haltinaen (Marktballe) sämtliches
Gemüse anaenommen . Anlieferung
erfolat von 7 bis 9 Ubr . Bei den
Sammelftellen Wollbach und Efrin -
aen Ablieferung ab 26. Avril 1943
jeden Montaa Mittwoch und Frei¬
tag von 18 Ubr ab . 43686

H- ltiuge«. den 20. Avril 1943.Die Marktleitung : gez. Stöckli».
» usgabe der LebeoSmittelkarten.
Fnfolge der Osterieiertaae wird

die Ausaabe der Lebensmittelkarten
auf Mittwoch, de» 28. Avril 1943,
»on 18 .36 bi» 21 Ubr. verlegt. Die
Ausgabe erfolgt tn den üblichen
Räumen .

Zum Vereinsreaister Band 1 OZ .
47 wurde einaetraaen : „ Unterstüt -
zunaseinrichtuna d . Betriebsaemein -
schatt der Firma Fob . Moral L
Söbne G . m . b . S . in Eisenbach"
mit dem Sitze in Eisenbach.

Neustadt (Tchwarzwaldi . den 19.
Avtil 1943 . 45701

AintSaericht.

Am Samstag , k . 24. Avril 1943.findet aus Gemarkung Schwörstadt
von 19 .30 bis 20 .15 Ubr ein Scharf¬
schietzen statt . Gefäbrdetes Gebiet ist :
westliche Grenze : ONausaana -Ried-
matt (Gemeind« Karsaus in Rich -
tuna Ostausaana Nordschwaben:
östl . Grenze : Westausaana Schwör¬
stadt in Richtung Sollwanaer Los.Dcstenbach.

WSbrend des Scharfschietzens darf
das obenbezeichnet« Gebiet nicht be¬
trete » werden . Den Anweisungen

Grbild .. selb «. Frau in leitend. Siel¬
luna . elea . Erschein.. Mitte 40. w .zw . svitt . Heirat Bekanittsch . eines
seriös . Herrn b . zu 58 F . . Beamter
od . Geschäftsmann in aestch Post-tion . d . sich nach einer liebevollen,sorgenden Frau sebnt. Zuschr u.strengster Diskret , unter B 52225

Fräulein . 33 F .. wünscht N« bald
zu verbeiraten : auch Witmann m .Kindern . Zuschr . unter SG 17333b

Norddeutsche, vielseitige aebild.. 35F . . 1 .69 ar . . evai.. sehr mustkNeb . .sucht Briefwechsel zwecks Ebe. Zu-
schritten unter B 18151b .

8utter - 8rSu . » reidorL l. Sr . 3e
cken Lswstsg u. 8onnts «»dsnil
Koorert . 2Ä44

bestick " suck » sukeokurg sm 26.LprÄ . Ostsi -montsgmsrkt . —
Ksrktleben , «-»«blicke I» kais ,» smilien -Kstnissek . LcdieLksl -

4103?
besuekt cken Vergnüsungspsrk io

Walckskut . Ober stie Osterwoche
»uk dem DurnksUeplstL »b 17.dis 26 Lpril Sckwenolds erolle«» ijegerksrussell und Heller »
Lckieüdslle . 49588

8ckslllnslaodd »ko LO . Oie 8etk-
sckwebebskn ist sock om Oster -
montse lm betrieb . Lm Vlibt-
wocd nscd Ostern ist der be¬
trieb eliiges -bellt. 45506
» reidurg I. 6r „ 19. LpM IS« .
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